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Namen mehrerer neuer Depuürten eine Erklärung zu 
Gunsten des Kredits. (Beifall auf der Linken und 
im Centrum.) Chiche spricht gegen die Bewilligung 
und greift die republikanische Majorität scharf an, 
welcher er vorlvirft, nur ihre Sitze im Hause schützen 
zu wollen. (Lebhafter Widerspruch links.) Nach 
heftigen Auseinandersetzungen zwischen den republi
kanischen und boulangistischen Deputirten beschloß die 
Kammer mit 332 gegen 166 Stimmen zur Berathung 
der einzelnen Artikel Überzugehen. Die beiden ersten 
Artikel wurden mit großer Majorität angenommen 
und der Kredit von 1,600,000 Frcs. mit 290 gegen 
192 St. genehmigt.

Paris, 15. Dez. Bei Gelegenheit der heute er
folgten Aufstellung zweier Bronce-Gruppen vor dem 
Eingänge in das Schlachthaus von La Billete ver
sprach der Direktor im Ackerbauministerium Tisserand, 
die Regierung werde allen Fragen, welche den 
Schlachthandel interessirten und insbesondere die Ein- 
fuhrzölle auf lebendes Schlachtvieh einer sorgfältigen 
Prüflrng unterziehen.

England. London, 13. Dez. Ein Telegramm 
der „Times" aus Zanzibar meldet von einer Reihe 
von Kämpfen des portugiesischen Majors Serpa Pinto 
mit den Makololos. Serpa Pinto habe nach vorauf
gegangener Kriegserklärung die Makololos angegriffen 
und denselben durch die Gatlinggeschütze, die er mit 
sich geführt, große, nach Hunderten von Todten zäh
lende Verluste beigebracht. Derselbe habe bei dieser 
Gelegenheit auch zwei englische Fahnen erbeutet, die 
augenblicklich den Makololos jüngst vom englischen 
Konsul geschenkt worden seien. Serpa Pinto habe 
die Absicht ausgesprochen, das ganze Land bis zum 
Nyassa für Portugal zu erobern — Eine dem Bureau 
der Londoner Missions-Gesellschaft für Afrika aus 
Zanzibar zugegaugene telegraphische Meldung bestätigt 
das Telegramm der „Times" über das Vorgehen des 
portugiesischen Majors Serpa Pinto gegen die Ma
kololos. — Nach einer Meldung des „Reuter'schen 
Bureaus" aus Zanzibar vom heutigen Tage zeigt sich 
langsam Besserung in dem Befinden Emin Pa
schas; die ungünstigen Symptome verschwinden nach 
und nach. Der Husten ist immer noch sehr heftig, 
doch kann sich der Kranke mit mehr Leichtigkeit und 
weniger Schmerzen bewegen.

London, 15. Dez. Die Morgenblätter melden, 
die vom englischen Generalconsul in Zanzibar eingc- 
gangenen Telegramme über den Angriff des portu- 
giesischen Majors Serpa Pinto auf die Makololos 
seien Lord Salisbury nach Hatfield, wo sich derselbe 
augenblicklich aufhält, übersaudt worden. Voraussicht
lich werde sich der morgen stattstndende Ministerrath 
mit der Angelegenheit beschäftigen. Ueber sein defini
tives Vorgehen in der Frage werde sich Lord Salis- 
bury voraussichtlich erst schlüssig machen, wenn Nach
richten über die weiteren Einzelheiten eingegangen seien.

Dublin, 14. Dez. Der neue Vicekönlg von Ir
land, Lord Zetland, hielt heute hier seinen feierlichen 
Einzug und wurde von der zahlreich anwesenden 
Menschenmenge auf das Enthusiastischste begrüßt. Die 
Studirenden der Universität durchbrachen den mili
tärischen Kordon und schlössen sich dem Zuge unter 
dem Gesänge des „God save the Queen" an. Irgend 
welche feindselige Kundgebungen, die befürchtet wurden, 
haben nicht stattgefunden.

Belgien. Brüssel, 14. Dez. Das von ver
schiedenen Blättern verbreitete Gerücht, daß Doku
mente, welche der Antisklaverei-Konferenz gehören, aus 
dem Miuisteriunl des Äeußern gestohlen worden sind, 
wird von bestunterrichteter Seite auf das Entschiedenste 
dementirt.

Nutzland. Die russische Presse hat es 
glücklich durch ihre Hetzereien fertig bekommen, die 
so leicht zum Haß gegen Deutschland und Oester
reich erregten Gemüther, welche sich in der letzten 
Zeit mangels jeglichen Stoffs zum Uebelwollen etwas 
beruhigt hatten, wieder aufzureizen. Sehr geschickt ist 
hierzu die seitens der österreichischen Regierung ge
nehmigte Ausnahme der bulgarischen Anleihe an der 
Börse in Wien benutzt worden, die man, weil in 
Bulgarien keine anerkannte Regierung vorhanden, als 
einen Bruch des Berliner Vertrages, als österreichische 
Feindseligkeit, die natürlich auf heimliche Ränke 
Deutschlands zurückzuführcu bezeichnet. In russischen 
geselligen Kreisen, namentlich in solchen, in denen man, 
wie beispielsweise innerhalb des Officiercorps, gar 
nichts von derartigen Verhältnissen versteht, wird 
wacker geschimpft und geschärt; es ist mit einem Wort, 
wieder alles beim alten.

Italien. Rom, 15. Dez. Der König empfing 
heute in Gegenwart der Minister sowie seines Civil- 
und Militär-Hofstaates die Präsidien und die Depu
tationen des Senats und der Kammer, welche die 
Adresse auf die Thronrede überreichten. Der König 
erklärte, er freue sich über die Uebereinstimmung 
zwischen Parlament und Regierung im Hinblick auf 
die Reformen, welche durch den Europa gesicherten 
Frieden ermöglicht seien. — Nach einer Meldung aus 
Massauah ist der General Orerv, Nachfolger des bis
herigen Oberbefehlshabers General Baldissera, dort 
eingetroffen.

Serbien. Belgrad, 14. Dez. Die serbische 
Regierung behauptet, daß die Auglo - Oesterreichische 
Bank die Vertragsbestimmungen nicht beobachtet, ins
besondere das vorgeschriebene Verhältniß der ver
schiedenen Salzsorten nicht eingehalten habe; daß ferner 
die Bank sich unrichtiger Waagen und Gewichte bedient

Die Verstärkung, welche am 30. 
Dezember dem Hauptmauu 
Francois zugeführt wird, 

besteht, wie ein Berichterstatter der „Hamburger' 
Nachrichten" zu melden weiß, in vierzig Mann. Stach 
allgemeiner Ansicht ist Hauptmann Francois über- 
St, daß er damit den feindlichen Bestrebungen 

sam begegnen könne. Bekanntlich sind die Häupt
linge unter sich gespalten, ein Theil für Francois, ein 
Theil ist gegen ihn, während der unternehmendste, 
ein geschickter Reiterführer, sich seine Unabhängigkeit 
allen gegenüber zu wahren beflissen sein soll. Haupt
mann "Francois hat nicht, tote Wißmann, den Auftrag, 
Krieg zu führen, daher ist ihm auch sein Gesuch um 
Ueberlassung von Geschütz abgeschlagen worden, 
sondern seine Thätigkeit soll sich innerhalb polizeilicher 
Grenzen halten und durch kluges Verhalten daraus 
gerichtet sein, die feindlichen Stimmungen zu beseitigen, 
den Einfluß englischer Spekulanten ztt brechen und die 
müchllgen Häuptlinge zu gewinnen. Da die kleine 
Polizeitruppe hierdurch vielfach in die Lage konimen 
wird, eine gewisse Selbstständigkeit zeigen zu müssen, 
so ist bei der Auswahl derselben vor allen Dingen 
auf eine dem Eingeborenen imponirenden Körpergröße 
und kernige Gesundheit gesehen worden Die ab
gehenden Mannschaften sind daher wahre germanische 
Hünengestalten. Um aber auch in selbstständigen 
Posten zur Noth energisch auftreten zu können, hat 
man sich entschlossen, die Polizeitruppe mit dem neuen 
kleinkalibrigen Gewehr auszurüsten. Somit würde die 
Francoisffche Polizeitruppe die erste sein, welche das 
Gewehrmodell 1888 praktisch in der Ferne zu benutzen 
in die Lage kommen könnte. 9)?an nimmt au, daß 
Francois selbst um Verleihung dieser neuen Waffe ge
beten und die Regierung auch in dieser Richtung seinen 
Wünschen bereitwilligst Rechnung getragen hat. An 

Das Attentat Beckers auf 
König Wilhelm.

Aus dem soeben erschienenen 3. Bande der Me
moiren des Herzogs Ernst von Coburg-Gotha ist 
Folgendes von besonderem Interesse: Unmittelbar 
nach dem Attentat Becker's brächte König Wilhelnt 
selbst seine Aussage über das Geschehene zu Protokoll. 
Ich weiß nicht, ob dasselbe damals sofort publicirt 
oder nur den befreundeten Höfen mitgetheilt worden 
ist; jedenfalls soll es hier der Erinnerung aufbewahrt 
bleiben und im Wortlaute seine Stelle finden:

„Als ich heute, den 14. Juli, in der Lichtenthaler 
Allee ging, früh 49 Uhr, ging ein junger, ungefähr 
zwanzigjähriger Mann bei mir vorüber, von hinten 
kommend, und grüßte mich auf eine besonders freund
liche, fast herzliche Art, indem er, den Hut abneh
mend, denselben mehrere Male grüßend senkte. Da 
er bald darauf seine Schritte verkürzte, so ging ich 
wieder an ihm vorüber, wobei er nochmals grüßte. 
Dies geschah wenige Schritte vor und hinter dem 
Hauses in welchem früher der Maler von Bayer 
wohnte. An der Kettenbrücke begegnete mir mein 
Gesandter Graf Flemming, der mich nun begleitete. 
Vielleicht 150 Schritte jenseits des Hirteuhäuschens 
fiel ein Schuß in solcher Nähe von hinten auf mich, 
daß ich sofort einen Schmerz an der linken Seite des 
Halses fühlte, eine Dröhnung im ganzen Kopfe 
empfand und mit der linken Hand sogleich nach der 
verletzten Stelle griff, ausrufend: Meiit Gott, was 
war das! — Graf Flemming und ich drehten uns 
gleichzeitig um, und ich sah oben bezeichneten jungen 
Mann ganz ruhig hinter uns auf drei Schritte 
stehen. Graf Flemming fragte ihn: Wer hat 
hier geschossen? Haben Sie geschossen?", worauf 
der Mann ganz gelassen erwiderte: „Ich habe 
auf den König geschossen." — Graf Flemming 
griff ihm nun in die Halsbinde und hielt 
thu fest, fragend: „Womit haben Sie ge
schossen?" — Er zeigte auf einen in das Gras ge- 
tvorfenen Regenschirm, und einige Schritte von dem
selben lag ein Doppel-Terzerol, von dem beide Läufe 
abgeschossen waren. Da sofort ein Herr, der der 
Rechtsanwalt Süpfle von Gernsbach sein, soll, und 
ein anderer Mann, der Amtsverweser Referendar 
Schill aus Achern, zugesprungen waren und den 
jungen Mann zu Boden warfen, ausrufend: „Das 
ist eine Schmach und Schande für Baden, das muß 
das Volk rächen", — so hatte Graf Flemming Zeit, 
die Pistole aufzunehmen und den Regenschirm. 
Mittlerweile war der Hotelbesitzer Brandt aus Berlin 
hinzugekommen, und diese drei Herren brachten den 
Menschen in einen Miethswagen, der gerade vorbei- 
snhr. Ich ersuchte die Herren, ihm nichts zu Leid zu 
thun, und bestimmte, daß dieselben unter Geleite des 
Grafen Flemming ihn zum Stadtdirector Kunz trans- 
portiren sollten. — Ein vierter Herr, Mr. Blanquet, 
Kaufmann in Paris, sagte mir im Französisch, daß 
mein Rockkragen von einer Kugel zerrissen sei, und 
ebenso die Halsbinde gestreift wäre; ich zog den Rock 
aus und überzeugte mich von der Richtigkeit der 
Angabe. Die Kontusion am Halse blutete nicht, aber 
verursachte einen leichten, brennenden Schmerz. Ich 
konnte daher die Promenade bis gegen Lichtenthal 
fortsetzen und kehrte von dort mit der Königin zu 
Fuß nach Hause zurück.

Baden-Baden, den 14. Juli 1861. — 11 Uhr 
Vormittags.

gez. Wilhelm."

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 15. Dezember.
— Durch die für den 1. Januar 1890 in Aussicht 

genommene Eröffnung der Fernsprechverbindung 
der Lausitzer Industriestädte mit Berlin und 
Dresden ist auch ein telephonischer Verkehr der 
Reichshauptstadt mit dem Ausland hergestellt. An dem 
nunmehr angeschlossenen Fernsprechnetz der Stadt Zittau 
partizipirt nämlich auch eine böhmische Ortschaft. Der 
Centralpunkt der neuen Fernsprechverbindung ist Cott
bus; alle Gespräche von und nach Berlin müssen durch 
die dortige Fernsprechstelle vermittelt werden.

— Nach einer in London eingegangenen Draht
meldung aus Petersburg wurden dort ein Artillerie- 
osficier und ein Seeosficier verhaftet, weil sie ver
dächtig sind, an einer Verschwörung gegen das Leben 
des Zaren betheiligt zu sein.

— Für die Einschränkung der Freizügigkeit 
bringt die „Kreuzzeitung" einen Leitartikel. Das 
Grundübel der Kirchenuoth in Berlin sei, daß jeder 
auf dem Lande die Freiheit habe, nach Berlin zu 
ziehen. Diese „unselige und falsche Freiheitstheorie" 
müsse eine Einschränkung erfahren.

— Eine Gehaltszulage für ihre Unterbeamten 
hat die Lübeck-Büchcner Privat-Eisenbahn beschlossen.

— Seitens der Nationalliberalen ist beim Reichs
tag ein Antrag eingebracht worden, wonach denMili- 
tür-Beurlanbten alljährlich einmal freie Reise in 
die Heimath bewilligt werden soll.

— Einen neuen Äsrikazug gedenkt auch Stan
ley schon in einigen Monaten zu organisiren, nm die 
Gegenden Jnnerafrikas, welche er soeben durchstreift 
hat, noch ein»tal genauer zu erforschen. Den ihm an- 
getragenen Posten eines Generalgonvernenrs der Be
sitzungen der englischen Ostafrika-Gesellschast soll Stanley 
abgelehnt haben.

— Wie die Reichshauptstadt riesig wächst, so 
wachsen anch ihre Glieder, d. h. die bei Berlin ge
legenen sogenannten Vororte. Steglitz hatte z. B. 
1849 350 Einwohner, jetzt 11,190. Weißensee besaß 
1872 169 Einwohner, jetzt 16,388. Ein solches Wachs
thum ist doch dem amerikanischer Städte noch weit 
„über".

— Den Unterbeamten der Reichsämter soll, dem 
Vernehmen nach, diesmal — neben der Weihnachts
gratifikation — noch eine besondere Teuerungs
zulage von durchschnittlich 75 Mk. gewährt werden.

— Abg. Sedlmayer hatte am Mittwoch seine 
Fractionsgenossen und sonstigen Freunde zu einer ge
müthlichen Kneiperei in das Spatenbräu ein geladen. 
Wie die „Mgd. Ztg." mittheilt, zeigte sich bei dieser 
Gelegenheit Minister v. Boetticher als Virtuos auf 
dem Coruet ä Piston.

— In der Reichstagsbaucommission sollen 
kürzlich nach eingehenden Erörterungen wichtige Be
schlüsse gefaßt worden sein, welche sich keineswegs nur 
auf den Kuppelbau beziehen. Hinsichtlich dieser Frage 
wäre die bisherige bekannte Richtung im großen nnt> 

diesem eklatanten Falle sieht man wieder, wie die Re
gierung bestrebt ist, ihren Landeskinderit die denkbar 
beste Sorge zu Theil werden zu lassen. Uebrigeus 
ist das Gewehr-Modell 1888 eine nach einstimmigem 
Urtheile so vorzügliche Waffe, daß das Lebelgewehr, 
von welchem so "viel Wesen gemacht wird, als ein 
völlig überwundener Standpunkt bezeichnet werden 
kann. Major Wißmann wird vorattssichllich im 
Januar 1890 einen Ersatz von 15 Mann zu Aus- 
bildungs- und Verwaltungszwecken erhalten.

Ueber die Stärkeverhältnisse des 
deutschen, französischen und 

russischen Heeres
finden wir in dem soeben erschienenen Hofkalender für 
1890 folgende interessante Angaben:

Friedensstärke des deutschen Reichsheeres: 884 
Bataillone, 465 Eskadrons, 364 Batterien, 1500 be
spannte Geschütze, 19,457 Offiziere, 468,409 Mann
schaften; die Kriegsstärke entzieht sich in Folge der 
Erweiterung des Landwehr und des Landsturmes 
einer nur einigermaßen zutreffenden Berechnung.

Friedensstärke in Frankreich: 26,763 Offiziere, 
534,100 Mannschaften, 480 Feldbatterien mit 2060 
bespannten Geschützen; Kriegsstärke nach ungefähr zu
treffender Schätzung: 2 Millionen aktive Armee mit 
10 Altersklassen Reserven, 1,022,000, 5 Altersklassen 
Territorialarmee, 6 Altersklassen der Reserve der letz
teren mit 762,000 Mann, im Ganzen 3,784,000 
Mann.

Friedensstärke in Rußland: 848 Bataillone In
fanterie mit 386,312 Mann, 328 Eskadrons Kavallerie 
mit 57,416 Mann, 344 Bataillone Feldartillerie mit 
1542 Geschützen und 61,880 Mann, 334 Bataillone 
Jngenieurtruppen mit 18,977 Mann und 35,130 
Mann Trains. Summa der Feldtruppen 562,500 
Mann, dazu 72,634 Mann Reserve und 112,850 
Lokal - Truppen, 288 Eskadrons Kosaken mit 51,914 
Mann, Summa der Friedensstärke 799,928 Mann. 
Die Kriegsstärke Rußlands wird auf 994,460 Mann 
Feldtruppen mit 4030 Geschützen, 280,810 Mann 
Reservetruppen mit 640 Geschützen, 137,730 Mann 
Kosaken mit 240 Geschützen, 189,500 Mann Ersatz 
mit 384 Geschützen — abgesehen von den Lokal- 
Truppen — geschätzt.

Stadt und ^and

ganzen beibehalten. Auch der weitere Arbeitsbau sei 
erörtert worden. Die gegebene Arbeitszeit werde zur 
festgestellten Frist die Fertigstellung des Gebäudes er
möglichen, die Ausstandsbewegung des Bauhandwerks 
hat darin nichts geändert.

— Nach einer Brüsseler Meldung der „Magdeb. 
Ztg." soll Stanley beabsichtigen, unmittelbar nach 
seinem Aufenthalte in Brüssel nach Berlin zu reisen, 
um sich dem Kaiser Wilhelm vorzustelleu.

* Trier, 12. Dez. Bei dem vor einigen Monaten 
herabgefallenen päpstlichen Ordensregen wurde auch 
der Leiter der hiesigen Landeszeitnng, Caplan Das- 
bach, mit der Auszeichnung »Pro Ecclesia et Pontifice« 
bedacht. Wie nun der Ausgezeichnete heute in seinem1 
Blatte mittheilt, ist ihm auf sein Gesuch um die Er
laubniß, diesen Orden tragen zu dürfen, die Antwort 
geworden, daß der Kaiser mittels Erlasses vom 18. No
vember diese Erlaubniß versagt habe.

* Bielefeld, 13. Dez. Mit erdrückender Mehr
heit (780 gegen 360 Stimmen) siegten bei den heute 
vollzogenen Stadtverordneten-Stichwahleit der dritten 
Abtheilung die vier freisinnigen Candidaten über die 
der vereinigten Nationalliberalen und Conservativen. 
Der Sieg ist um so beachtenswerther, als die vier 
ausscheidenden Stadtväter der Stöcker'schen Richtung 
angehören.

' * * Rottweil, 14. Dez. In der heutigen General
versammlung der Pulverfabrik Rottweil - Hamburg 
wurde der Kartellvertrag mit den Dynamitfabriken 
einstimmig angenommen.

* Hannover, 14. Dcz. In der heutigen Gene- 
ralversammlnng der Hannoverischen Lebens-Versiche- 
rungs-Austalt legte der Verwalmngsrath nach sieben- 
stündiger Debatte sein Amt nieder. Der neu gewählte 
Verwaltungsrath wurde beauftragt, der nächsten 
Generalversammlung einen neuen Statutenentwurf 
vorzulegeu.

* Karlsruhe, 14. Dez. Die beiden Kammern 
haben sich bis nach Neujahr vertagt. In der zweiten 
Kammer hat die liberale Partei folgende Anträge an- 
gekündigt: Die Regierung wolle im Bundesrathe 
dahin wirken, daß eine Erhöhung der Vergütungen 
für die Natural-Verpslegung der bewaffneten Macht 
int Frieden erfolge; ferner solle die Regierung den 
Quartiergebern bei den Herbstmanövern einen Zuschuß 
aus der Staatskasse gewähren und denselben in dem- 
entsprechendern Sinne in den Etat einstellen

* Hamburg, 14. Dez. Der Senat wühlte für 
das Jahr 1890 den Bürgermeister Dr. Mönckeberg 
zum ersten und den Senator Versmann znm zweiten 
Bürgermeister.

* München, 14. Dez. Die Kammer der Abge
ordneten genehmigte nach viertägiger Debatte den 
Etat des Ministeriums des Jmtern.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 14. Dez. Nach 

einer Meldung der „Polit. Corresp." aus Rom beab
sichtigt die Königin von Rumänien einen Theil des 
Winters in Italien, wahrscheinlich in Neapel oder 
Sorrent, zuznbringen. — Der Kardinal Gauglbaner 
ist heute Mittag um 1 Uhr gestorben.

Wien, 15? Dez. Der Kaiser ließ durch den 
Generaladjutanten Grafen Paar dem Domkapitel an
läßlich des Hinscheidens des Kardinals Gauglbaner 
sein tiefstes Beileid ausdrücken. — Das Leichen
begängnis; des Kardinals Ganglbaner wird am Mitt
woch Nachmittag erfolgen. Die feierliche Einsegnung 
des Verstorbenen wird der Nuntius Galimberti vor
nehmen. — Der Weihbischof Angerer ist einstimmig 
zum Kapitularvikar wiedergewählt worden. — Auch 
die Kronprinzessin-Wittwe und der Erzherzog Wilhelm 
haben dem Domkapitel anläßlich des Hinscheidens des 
Erzbischofs Ganglbaner ihre Theilnahme ausdrücken 
lassen.

Pest, 14. Dez. Oberhaus. Der Ministerpäsideut 
richtete au das Haus eine Zuschrift, nach welcher der 
Kaiser die Verzichtleistung des Erzherzogs Johann 
Salvator auf seinen Rang und seine Titel genehmigte. 
Diese Zuschrift wird zur Kenntniß genommen und in 
Folge derselben Erzherzog Johann Salvator aus der 
Liste der Oberhausmitglieder gestrickstu. — Der „Nem- 
zet" erklärt, nach authentischer Mittheilung sei im 
Finanzministerium weder bei den Grundeutlastungs- 
Obligationeu, noch bei anderen in die Konversion ein
bezogenen Titres von vorgekommenen Fälschungen 
oder anderen Mißbränchett irgend etwas bekannt.

Frankreich. Paris, 14. Dez. Deputirten- 
kammer. Berathung über die geheimen Fonds des 
Ministeriums des Innern, Couturier (Radikal) be
kämpft den Gesetzentwurf als ttnmoralisch ttud den 
republikanischen Grundsätzen znwiderlatifend. Der 
Minister des Innern, Constans, erklärt, die Regierung 
müsse Informationen erhalten, um etwaige feindselige 
Versuche zu unterdrücken. Die hierfür verlangten 
Ausgaben sollten allein im Interesse der allgemeinen 
Sicherheit verwandt werden und keineswegs für Preß- 
zwecke. Der Kredit sei nothwendig zur Vertheidigung 
der Republik. Aus der Genehmigung desselben müsse 
er eilt Vertrauensvotum machen; wenn die Kammer 
den Kredit ablehne, werde er von seinem Posten 
zurücktreten (Beifall links). Eruest Röche (Boulan- 
gist) meint, es sei dies gleichsam eine noch unbezahlte 
Rechnung die man jetzt nach den Wahlen vorlege; 
wenn die Majorität den Kredit genehmige, so geschehe 
dies aus Erkenntlichkeit für ihre Wohlthäter (Beisall 
auf den Bänken der Boulangisten). Gayon verlas im



habe; daß sie Salzsorten zu höheren Preisen verkaufte 
unb daß in zahlreichen Fällen Mischungen von Erde 
und Sand vorgekommen seien. Nachdem das Gesetz 
über das Salzmonopol, welches die Basis des Ver
trages bilde, ausdrücklich den Fall der durch die 
Pächter verschuldeten Lösung des Vertrages vorsehe, 
so sei der der Regierung gemachte Vorwurf des Ver
tragsbruches ungerechtfertigt.

Bulgarien. Sofia, 14. Dez. Im Vertrage 
mit der Waffenfabrik Steyr ist bestimmt, daß 600,000 
Mannlicher-Gewehre von 8 nun Kaliber innerhalb 
15 Monat abgeliefert werden sollen; die erste Sen
dung ist lieferbar im Februar 1890.

Zur Bergarbeiter-Bewegung.
Ueber die Vorgänge in den Kohlenrevieren sind 

uns folgende Nachrichten zugegangen:
* Dortmund, 14. Dez. Gestern fand hier eine 

Konferenz der Landräthe des Ober-Bergamtsbezirks 
Dortmund statt, unter Vorsitz des Oberpräsidenten der 
Provinz Westfalen, von Studt. Später erschienen die 
Bergarbeiterführer Schröder und Bunte, welche der 
Oberpräsident ermähnte, bei ihren Kameraden für den 
Frieden einzutreten, an dem nöthigen Entgegenkommen 
würden es die Behörden und die Zechenverwaltungen 
nicht fehlen lassen. Bergmann Schröder sprach die 
Bitte aus, die Knappschaftskassen möchten auf ihren 
Listen die entlassenen Bergleute nicht streichen, damit 
diese ihrer bisher gezahlten Beiträge nicht verlustig 
gingen. Oberpräsident von Studt versprach die Bitte 
zu berücksichtigen. Hier findet morgen keine Berg
arbeiter-Versammlung statt, dagegen in Essen.

* Gelsenkirchen, 14. Dez. In der Versammlung 
der Delegirten der Zechenbelegschaften stand außer der 
Sperre auch die Schichtdauer und Lohnfrage auf der 
Tagesordnung. Schröder sprach sich unbedingt für 
den Friedensschluß aus. Viele Redner stellen in Ab
rede, daß die Sperre bereits aufgehoben sei, wodurch 
die Stimmung in der Versammlung sehr unruhig 
wird. Schröder bedauert, daß auch die Schichtdauer 
und Lohnfrage auf die Tagesordnung gesetzt worden 
sind, weil deren Besprechung den Frieden gefährde. 
Die beiden Punkte werden in Folge dessen unerledigt 
gelassen. Es wurde schließlich ein Ueberwachungs- 
ausschuß über die Sperrmaßregeln aus allen Bezirken 
des Kohlenreviers gewählt.

* Gelsenkirchen, 15. Dez. Die heute hier und 
in Ueckendorf abgehaltenen zahlreich besuchten Ver
sammlungen von Bergarbeitern schlössen sich den 
gestrigen Beschlüssen der Arbeiterdelegirten - Ver
sammlung hierselbft an.

* Essen a. d. Ruhr, 15. Dez. Die heute hier 
abgehaltene allgemeine Bergarbeiter-Versammlung hat 
nachstehende Resolution angenommen: „Die heutige 
von mehreren tausend Bergleuten besuchte Versammlung 
erklärt mit Rücksicht auf die Unterstützung, welche die 
hohe Staatsregierung den Bergarbeitern entgegenge
bracht, und welche die Arbeiter mit Dank zu würdigen 
wissen, ferner mit Rücksicht darauf, daß zunächst ab
gewartet werden muß, ob die den Arbeitern gegebenen 
Versprechungen erfüllt und gehalten werden, zur Zeit 
von einem Ausstand abzusehen und eine friedliche 
Haltung zu bewahren. Die Bergleute wünschen zu
gleich, daß ihnen in Zukunft die Sympathien der 
hohen Staatsregierung und der gesammten Bürger
schaft erhalten' bleiben mögen." Der Antrag auf 
Friedensschluß wurde einstimmig angenommen.

— Minister von Maybach ist bekanntlich den 
nationalliberalen Großindustriellen in Rheinland-West
falen ein Dorn im Auge, weil er ihren Anforderungen 
in Bezug auf billige Kohlenaussuhrtarife in das Aus
land noch nicht genug nachgiebt. Die „Kölnische Zei
tung" nimmt jetzt Veranlassung, gegen Herrn von 
Maybach zu polemisiren, weil er in den letzten Jahren 
nicht das rheinisch-westfälische Kohlenrevier besucht und 
sich nicht eine Grube und ihre Betriebsverhältnisse von 
innen angesehen hat.

— Der Kaiser verfolgt, wie der „Köln. 3tg." ge
schrieben wird, mit lebhaftestem Interesse die Berichte 
über die Lage in den Kohlenrevieren und hat sich in 
neuester Zeit wiederholt darüber eingehende Vorträge 
erstatten lassen.

— Der die Zechenverwaltungen des Ruhrreviers 
umfassende Verein für die bergbaulichen Interessen 
hält am 21. Dezember Generalversammlung ab, wo
bei es sich um die Ergänzungswahlen des Vorstandes 
handelt. Es werden metallographirte Circulare ver
sandt, in denen unter Hinweis auf die Lobsprüche der 
Presse über die letzte Reichstagsrede des Abg. Ham- 
macher zum freisinnigen Antrag über die Arbeits
bücher der Bergleute die Wiederwahl des Herrn 
Hammacher empfohlen wird.

Ueber die Bewegung im Saarbecken liegen folgende 
Meldungen vor:

* Saarbrücken, 14. Dez. Der Prozeß gegen die 
Bergleute Marken, Bachmann, Müller, Altmeyer, 
Strauß und Becker wegen Beamtenbeleidigung hat 
heute begonnen und dürfte mehrere Tage dauern. — 
Die „Saarbrücker Zeitung" meldet: Wie wir von zu
verlässiger Seite erfahren, erging soeben folgende Be
kanntmachung: „An die Berginspektionen 1 bis 10. 
Der unterzeichnete Kommissar des Herrn Ministers 
der öffentlichen Arbeiten ordnet hiermit an, daß die
jenigen Bergleute, welche wegen ihres unbotmäßigen 
Verhaltens während der Arbeiterbewegung dieses 
Jahres auf Grund der Arbeitordnung von der Berg
arbeit auf den königlichen Gruben bei Saarbrücken 
durch Ablegung oder Kündigung entfernt worden sind, 
im Wege der Gnade unter der bestimmten Erwartung 
einer künftigen untadelhaften Führung zur Bergarbeit 
wieder angenommen werden sollen, falls dieselben 
binnen 8 Tagen die Wiederanlegung bei ihrer Berg- 
inspection nachsuchen. Saarbrücken, den 14. Dezember 
1889. gez. Brassert, Berghauptmann."

* Köln, 15. Dezember. Nach einer Meldung der 
„Volksztg." aus Saarbrücken erhielt die Bergleute- 
Deputation gestern vom Oberpräsidenten den Bescheid, 
nach Vereinbarung mit dem Berghauptmann fei die 
neunstündige Schicht gewährt, die unbestraften ab
gelegten Bergleute werden angelegt, die bestraften sollen 
nach der Haft wegen Arbeit anfragen. Auskömmliche 
Löhne sind zugesichert.

— Ein zweiter bergmännischer Rechtsschutzverein 
hat sich nach der „Forbacher Zeitung" für Lothringen 
gebildet, und zwar für die Gruben des Kreises For- 
bach zu Klein-Rosseln. Der Bezirkspräsident hat den 
Verein genehmigt unter der Bedingung, daß er keine 
Beziehungen mit anderen auswärtigen Vereinen an- 
knüpft.

— Aus Oberschlesien verlautet, daß die Berg
leute auf Radzionkan-Grube (Bes. Hugo Graf Henckel 
v. Donnersmarck) und auch auf einigen anderen Gru
ben vom 15. er. (Löhnung) ab zu streiken beabsichtigen.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland. 

Nachdruck verboten.
17. Dez.: Bewölkt, zum Theil Aufklärung, 

mäßiger Frost und Reif. Nebliger Nieder
schlag. Im Süden kalte und starke Winde 
mit Niederschlägen.

18. Dez.: Bewölkt, ziemlicher Frost und Reis,
meist ttübe, Niederschläge, Nebelregen in den 
westlichen Küstengebieten, schwacher bis nräßi- 
ger Wind. ________

(Für tiefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, den 16. Dezember.
* (Zu einer außerordentlichen Generalver

sammlung) waren am vorigen Sonnabend die Mit
glieder der hiesigen Agentur des Pestalozzivereins für 
die Provinz Westpreußen eingeladen und erschienen. 
Der Agent Herr Lehrer O. Borowski eröffnete die 
Sitzung und machte zunächst Mittheilung über den 
Stand der Vereinigungsbestrebungen. Die Delegirten- 
versammlung hatte eine neungliedrige Commission mit 
der Ausarbeitung eines neuen Statuts beauftragt. 
Mit dem Paragraphen, der von der Verwaltung des 
Vereins handelte, konnte sich der Vorstand des Pro- 
vinzial-Lehrervereins, der die Rolle des Vermittlers 
svielt, nicht einverstanden erklären, da der Danziger 
Pestalozziverein nicht darauf eingehen werde, der ge
meinsamen Kasse den Sitz in Elbing anzuweisen. 
Zwei Mitglieder des Vorstandes waren deshalb zur 
hiesigen Commissionsberathung erschienen und setzten 
es durch, daß zwei neue Mitglieder mit dem Entwürfe 
noch eines neuen Statuts beauftragt wurden, das auch 
den Danzigern genehm sein wird. Nach demselben 
soll die Kasse ihren Sitz in Danzig haben, während 
der Vorsitzende und der Schriftführer in Elbing sein 
sollen. Als Beisitzer fungiren die Vorstandsmitglieder 
des Provinzial-Lehrervereins. Es ist nun von Danzig 
an die hiesige Agentur, die durch ihre Größe ausschlag
gebend für den diesseitigen Pestalozziverein ist, die 
Aufforderung ergangen, sich schleunigst darüber zu 
äußern, ob sie dem zustimme, daß die Kasse nach Danzig 
kommt. Davon wird dann der Danziger Pestalozzi
verein seine Abstimmung abhängig machen. Es entspann 
sich nun eine mehr als zweistündige Debatte über diese, für 
die Entwickelung des Pestalozzivereins so hochwichtige 
Angelegenheit, die schließlich zur Annahme folgender 
Resolution führte, die von Herrn Hauptlehrer Florian 
eingebracht und begründet wurde: „In Erwägung, 
daß 1) der Westpreußische Pestalozziverein der ältere 
ist, 2) die meisten Mitglieder zählt; 3) das größere 
Stammkapital besitzt, 4) naturgemäß der kleinere Ver
ein dem größeren den Vortritt im Vorstände überläßt, 
wie das ja Danzig im Provinzial-Lehrervereine bean
sprucht und ohne Schaden für die Einigkeit der Pro
vinz auch durchgesetzt hat: erklärt sich die Agentur 
Elbing für eine Vereinigung der Pestalozzivereine 
unter der Bedingung, daß Vorsitzender, Schriftführer 
und Kassirer in Elbing ihren Sitz haben müssen." 
Diese Resolution wurde mit allen gegen 4 Stimmen 
angenommen, welche eine noch weitergehende Motivirung 
wünschten. Aus der Debatte ging ferner hervor, daß 
die Stimmung in der hiesigen Agentur fast aus
schließlich für Beibehaltung der „Wohlthätigkeitskasse" 
sei, daß im Hinübernehmen des angesammelten 
Kapitals in eine neuzugründende „Rechtskasse" nicht 
zulässig sei, sobald dagegen von Seiten der Mitglieder 
Protest erhoben wird ' Möge sich unabhängig von 
den Wohlthätigkeitsvereinen ein Rechtsverein bilden 
und zeigen, ob er lebensfähiger ist als jene.

* (Lehrerverein.) Da die Verhandlungen der 
Agentur des Pestalozzivereins bis über 10 Uhr hinaus 
gedauert hatten, blieb zur Erledigung der Tages
ordnung des Lehrervereins nicht mehr genügend Zeit. 
Herr Realgymnasiallehrer Kutsch eröffnete daher nur 
die Sitzung, um allen denen, die zudem so prächtigen 
Gelingen des letzten Stiftungsfestes beigetragen haben, 
nochmals herzlichen Dank zu sagen. Es wurde dann 
die Mittheilung von der Aufnahme eines Mitgliedes 
gemacht und in Betreff des geplanten Lutherfestspiels 
konstatirt, daß 15 der angesehensten Männer der 
Stadt zum Comitee beizutreten sich bereit erklärt 
haben und Herr Oberbürgermeister Elditt dasselbe 
zusammenrufen wird. Der Fragekasten war reichlich 
bedacht, doch nahm der erste Vorsitzende bei Ver
lesung der Fragen Veranlassung, auf die eigentliche 
Bedeutung des Fragekastens hinzuweisen. Die Be
stellungen auf den ' „Deutschen Lehrkalender nebst 
Jahrbuch des Deutschen Lehrervereins" nahm Herr 
Florian entgegen; dann blieb man auf Anregung des 
Herrn Borowski II nach Schluß der Sitzung noch 
gemüthlich bei gutem. Glase Bier beisammen, um da
durch das 25jährige Amtsjubiläum des als 
Lehrer und Vereinsmitglied so hochverdienten Kollegen, 
des Herrn Hauptlehrer Florian, zu feiern. Möge 
ihm noch eine recht lange und reichgesegnete Amts
thätigkeit bescheert sein.

* (Bazar.) Der gestern zum Besten der hiesigen 
Kinder-Bewahr-Anstalten in den Sälen der Bürger
ressource veranstaltete Bazar war bereits kurze Zeit 
nach der Eröffnung so stark besucht, daß man sich in 
dem Gewühl nur mit Mühe weiter bewegen konnte. 
Dieses lebhafte Bild bot der Bazar bis 9 Uhr, wo 
die Räumlichkeiten sich erst allmählich zu lichten be
gannen. Trotz des guten Besuchs ging der Verkauf 
der einzelnen Gegenstände aber langsamer von 
Stätten als es sonst bei ähnlichen Gelegenheiten der 
Fall zu sein pflegt, was wohl seinen Grund darin 
hat, daß die Besucher hauptsächlich der lieben Jugend 
angehörten und daß die von Herrn Prediger Nahn 
im Gewerbehause veranstaltete Weihnachts - Vor
feier dem Bazar großen Abbruch that. Dagegen 
fanden Loose ziemlich leicht Absatz, und auch die 
vorgenommenen Auctionen erzielten erfreuliche Resul
tate. Glücksspiele bewährten ihre namentlich für das 
junge Element große Anziehungskraft von neuem und 
die Kinder Flora's wurden, wie immer, häufig er
standen, um als Zeichen der Galanterie verwandt 
zu werden. Für die Befriedigung der leiblichen 
Bedürfnisse war in gewohnter ausgiebiger Weise ge
sorgt, wie überhaupt hinsichtlich der Arrangements vom 
Comitee nichts unterlassen war, was zum Gelingen 
des Ganzen beitragen konnte. Die Unterhaltungsmusik 
wurde von der Pelz'schen Capelle in anerkennens- 
werther Weise ausgeführt. Der materielle Erfolg des 
Bazars ist in Folge der ihm durch die erwähnte 
Weihnachts-Vorfeier erwachsenen Concurrenz erheblich 
hinter dem vorjährigen zurückgeblieben, was bei der 
Gemeinnützigkeit des Zweckes sehr zu bedauern ist. 
Wie wir erfahren, hatte das Comitee Herrn Prediger 
Rahn ausdrücklich gebeten, mit Rücksicht auf den Zweck 
des Bazars, die Weihnachtsvorfeier zu verschieben, 
was aber von Herrn R. als nicht angängig abge
schlagen wurde. Die im Gewerbehause abgehaltene

Feier soll sich übrigens einer sehr regen Theilnahme 
zu erfreuen gehabt haben, was an sich ja ein gutes 
Zeichen für den religiösen Sinn unserer Bevölke
rung ist.

* (Glückwunschadresse.) Gestern feierte der 
Herr Generalsuperintendent der Provinz Westpreußen 
seinen siebenzigsten Geburtstag. Es wurde dem
selben aus dieser Veranlassung eine Glückwunschadresse 
überreicht, welche von sämmtlichen Superintendenten 
und Geistlichen der Provinz unterzeichnet worden ist.

* (Vom Reichspostamt) ist angeordnet worden, 
daß vom 1. Januar 1890 ab die niedrigeren Gebühren 
für Ortssendungen allgemein nur noch für die Briefe 
zu erheben sind, welche an Einwohner des Orts- oder 
Landbestellbezirks der Aufgabepostanstalt gerichtet sind. 
Auch Briefe für selbst abholende Empfänger, deren 
Wohnort in dem Bestellbezirk eines andern Postorts 
liegt, unterliegen dem gewöhnlichen Briefporto, nicht 
der ermäßigten Gebühr.

* (Ein Aufschlag von 25 pCt.) bei sämmt
lichen Schmiedearbeiten ist von sämmtlichen Schmiede
meistern Berlins und Umgegend beschlossen worden. 
Es wird diese für Fuhrwerksbesitzer recht unangenehme 
Preissteigerung mit dem rapiden Steigen der Eisen- 
und Kohlenpreise motivirt.

* (Laut neuerer kriegsministerieller Ver- 
sügung) werden bei den Kavallerie-Regimentern jetzt 
Dreijährig-Freiwillige angenommen.

* (Arbeiter-Züge), von Hamburg kommend, pas- 
siren in den letzten Tagen Berlin, um mit der Ostbahn 
die Reise nach der Heimath fortzusetzen. Die weitaus 
größere Zahl dieser sehr kräftig aussehenden Leute 
geht nach Ostpreußen. Dieselben waren bisher mit 
Erdausschachtungsarbeiten am Norö-Ostsee-Kanal be
schäftigt. Diese Arbeiten sind so lange, wie Frostwetter 
anhält, gänzlich eingestellt und die zahlreichen Arbeiter, 
die gutes Geld verdient haben, ziehen der Heimath zu, 
um dort die Weihnachtsfeier im Kreise der Familie 
zu begehen.

* (Der Fach verein der Klempner) hielt am 
Sonnabend Abend im „Kaisergarten" eine stark be
suchte Versammlung ab. Der Kassenarzt des Vereins, 
Herr Dr. Baatz, hatte zu dieser einen Vortrag über
nommen, und zwar über das Thema „Die Bekleidung 
des Menschen". Der gediegene Vortrag bot des 
Interessanten, vornehmlich aber des Belehrenden so 
viel, daß unter dem lebhaften Beifall der Anwesenden 
der Wunsch laut wurde, der Herr Vortragende möchte 
recht bald wieder im Verein einen ähnlichen Vortrag 
halten, was auch versprochen wurde.

* (Zum Kassenarzt) der F. Schichau'schen 
Krankentaffe ist an Stelle des Herrn Dr. Bessau Herr 
Dr. Plenio gewählt worden.

* (An Stelle) des Grundstücks Junkerstraße 19., 
dem Herrn Karsten gehörig, ist dessen Grundstück in 
der Königsbergerstraße von Herrn Fleischermeister L. 
gekauft worden, womit wir eine neuliche Notiz be
richtigen wollen.

* (Werthsendungen an Vorschußvereine und 
sonstige Genossenschaften,) bei denen die Adresse 
nicht vollständig ist, z. B. der in Folge des neuen 
Genossenschaftsgesetzes vorgeschriebene Zusatz „mit un
beschränkter Haftpflicht" fehlt, werden von der Post 
als unbestellbar behandelt und ist deshalb genaueste 
Aufschrift erforderlich.

* (Gerichtsschreiberprüfung.) An der im Laufe 
der vergangenen Woche bei dem Oberlandesgericht in 
Marienwerder stattgehabten Gerichtsschreiberprüfung 
betheiligten sich 9 Anwärter; von diesen bestanden nur 
folgende 5 die Prüfung: Siekierski aus Kouitz, Dumke 
aus Graudenz, Zeglarski aus Kulm, von Auer und 
Freder aus Danzig. Ein Anwärter erlangte die 
Qualification zum Gerichtsschreibergehülfen.

* (Heizung der Personenwagen. Betreffs der 
auf den preußischen Staatsbahnen allgemein zur Ein
führung gelangenden Heizung der Personenzüge mit 
Dampf hat sich ergeben, daß der Wärmegrad in den 
Wagen eines Zuges mehr und mehr abnimmt, je 
weiter dieselben von der Lokomotive, aus deren Kessel 
der für die Heizung nöthige Dampf vermittelst Rohr
leitungen entnommen wird, entfernt sind, so daß in 
den letzten Wagen eines längeren Zuges die Heizein- 
richtung keine genügende Wirkung zu haben pflegt. 
Diesem Mangel soll jetzt durch die Beschaffung und 
Einschaltung besonderer Wagen, in denen ein von 
einem Heizwärter bedienter Dampfkessel steht, abge
holfen werden, so daß bei längeren Zügen nur der 
vordere Theil von der Lokomotive, der hintere Theil 
dagegen von dem Dampfkesselwagen aus geheizt wird.

* (Wahl.) Wie uns mitgetheilt wird, soll für 
die Reichstagswahl von den Sozialdemokraten ein ge
borener Elbinger, der Lithograph Jochim, jetzt in 
Danzig wohnhaft, aufgestellt werden und kurz vor 
Weihnachten, am 23. Dezember, eine Versammlung 
dieserhalb im „Deutschen Garten" stattfindeu.

* (Personalien.) Die Kataster-Sekretäre Link in 
Gumbinnen, Kukutsch in Königsberg und Ule in 
Bartenstein sind zu Steuer-Inspektoren ernannt wor
den. Versetzt sind: der Amtsrichter Quast in Dar- 
kehmen als Landrichter an das Landgericht in Tilsit. 
In der Liste der Rechtsanwälte ist gelöscht: der Rechts
anwalt Schultz bei dem Amtsgericht in Neustadt West
preußen. In die Liste der Rechtsanwälte ist einge
tragen : der Gerichts-Affessor David Auerbach bei dem 
Amtsgericht in Osterode Ostpr. Der dem Königlichen 
Cousistorium zu Königsberg zu vorübergehender Be
schäftigung überwiesene Gerichts-Affessor Dr. Reicke ist 
zum Consistorialassessor bei dem westpreußischen. 
Consistorium in Danzig und der etatsmäßige Gerichts
schreibergehilfe Vetter bei dem Landgerichte in Konitz 
zum Gerichtsschreiber bei dem Amtsgerichte in Stuhm 
ernannt worden. Dem Provinzial-Schulrath Trosien 
zu Königsberg in Pr. ist der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden.

* (Zuckerinduftrie.) Im Monat November sind 
in den 19 Westpreußischen Zuckerfabriken 1,635,038, 
in den drei Ostpreußischen Fabriken 130,530 und in 
den 16 Posenschen Fabriken 2,29,892 Doppelcentner 
Rüben versteuert worden. Ausgeführt wurden aus 
Westpreußen 2,991,670 Kilogramm, aus Ostpreußen 
1,109,834 Kilogramm Zucker; aus Posen wurde kein 
Zucker ausgeführt.

* (Eine neue Beschränkung des Grenz- 
verkehrs) zwischen Preußen und Rußland ist insofern 
eingetreten, als die Giltigkeit der Grenzlegitimations- 
scheine (sogenannten Haibpässe) nunmehr auf die 
Dauer von acht Tagen beschränkt worden ist. Bisher 
wurden diese Legitimationsscheine, welche auf eine 
Entfernung von drei Meilen von der russischen 
Grenze Giltigkeit haben, auf vierzehn Tage ausgestellt.

* (Die Grippe) gewinnt auch hier an Boden, 
jedoch sehr langsam. Die Mehrzahl der für Grippe 
gehaltenen Erkrankungen ist nach einer uns von ärzt
licher Seite zugegangenen Mittheilung weiter nichts 
als ein mehr oder weniger heftiger Bronchialkatarrh. 
Jedenfalls ist das Auftreten einzelner Fälle noch 
keineswegs als beunruhigendes Symptom aufzufassen.

* (Der Elbing) ist bis zum Lootsenhause in der

Mitte offen, da bis dorthin die Elbinger Dampfbar
kasse und der Kronprinz das Eis aufgebrochen haben, 
hier aber von dem dort statiomrten Beamten Halt 
geboten wurde. Für die Nehrunger und die am Haff 
liegenden Ortschaften ist das ein sehr großer Uebel
stand, da sie bei dem vollständigen Mangel an Schnee 
genöthigt sind, in Terranova Wagen zu engagiren, 
um ihre Waare hier zum Markte zu bringen. '

* (Glatteis.) Nachdem während des gestrigen 
Tages die Luft ihren hohen Feuchtigkeitsgehalt theils 
dem Gefühl, theils durch geringe Niederschläge von 
feinen Eisnadeln zu erkennen gegeben hatte, uberzog 
sich am späteren Abend die Erdoberfläche mit einem 
äußerst gefährlichen Glatteis, durch das Mancher zu 
Fall gebracht wurde. Wie wir hören, sollen dabei 
einige nicht unerhebliche Verletzungen vorgekommen 
sein. In einzelnen Straßen, z. B. auf dem Alten 
Markt, konnte man die Passanten buchstäblich „wie die 
Fliegen" fallen sehen. Infolge der gefährlichen Glatt
eisbildung hatten sich heute früh denn auch fast alle 
dazu verpflichteten Personen genöthigt gesehen, Asche, 
Sand u. s. w. zu streuen. Einige Pferde, deren Huf
beschläge nicht rechtzeitig geschärft worden waren, 
mußten heute Säcke über die Füße gestreift werden, 
um sie so vor dem Fallen zu schützen.

* (Feuer) Sonnabend wurde die Feuerwehr 
Abends 105 Uhr nach dem Hause Fischerstraße 24 ge
rufen, wo durch bisher unermittelte Ursache in einem 
Treppenverschlag Papierabfälle und Stroh in Brand 
gerathen waren. Dem Umsichgreifen des Feuers wurde 
durch einige Einer Wasser Einhalt gethan.

* (Ein intensiver Feuerschein) wurde gestern 
gegen 16 Uhr Abends am südwestlichen Himmel wahr
genommen. Wie uns mitgetheilt wird, hat der Brand 
in Neubof-Niederung stattgefunden. Der Feuerschein 
war noch nach 9 Uhr sichtbar.

* (Ertrunken.) Gestern Nachmittag gerieth ein 
zwölfjähriger Knabe — Sohn eines hiesigen Zimmer
gesellen — in eine in der Nähe von Rothebude be- 
sindlicke offene Stelle des Eises des Elbings und er
trank. Trotz der Unsicherheit haben gestern eine große 
Anzahl von Schlittschuhläufern weitere Touren unter
nommen.

* (Uebersallen.) Zwei hiesige Tischler überfielen 
am Sonnabend Abend einen auswärtigen Kutscher auf 
dem Alten Markt, warfen ihn zu Boden und bear
beiteten ihn mit den Stiefelabsätzen. Durch das Ein
schreiten zweier Polizeibeamten wurden weitere Aus
schreitungen verhindert. — Ein in der Mattendorfstraße 
wohnhafter Arbeiter wurde gestern Abend in der 
Reiferbahnstraße von einem vermittelten Menschen 
hinterrücks überfallen und durch Schläge mit einer 
Glasflasche erheblich verletzt.

* (Diebftähle.) Einem bettelnden Strolch, der 
gestern Nachmittag den Jnn. Vorberg abklopfte, ge
lang es aus einem Hause dortselbst ein Paar Bein
kleider zu stehlen. Trotzdem der Diebstahl sogleich 
entdeckt worden war, gelang es nicht mehr dem spitz
bübischen Menschen abzufaffen. — Ferner tauchte vor 
einigen Tagen ein auswärtiger Mensch hier auf, der 
Sammlungen für eine Krankenanstalt in Königsberg 
abhielt. Als er hierbei am Sonnabend fast einem 
Polizei-Beamten in die Finger gerathen wäre, ist der
selbe wieder von der Bildfläche verschwunden.

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung vom 16. Dezember.

Der Arbeiter Johann Jacob Siegmund von hier, 
oft vorbestraft, ist beschuldigt, beim Gastwirth Albert 
im Kaisergarten am 1. September einen Hausfriedens
bruch begangen, dem Nachtwächter Widerstand geleistet, 
die Polizeisergeanten Schadwill und Meyer gröblich 
beleidigt und am 9. September gegen genannte Beamte 
eine falsche Denunziation gemacht zu haben. Er ist 
deshalb wegen sechs Vergehen angeklagt. Die Zeugen
aussagen ergeben die Richtigkeit sämmtlicher Anschuldi
gungen und wird Siegmund, welcher noch 12 Monate 
Strafe zu verbüßen hat, vom Gerichtshof zusätzlich 
mit, 6 Monaten Gefängniß bestraft. — Der Töpfer
meister August Conrad hat gegen ein Urtheil des 
Schöffengerichts zu Marienburg Berufung eingelegt; 
es handelt sich um Zurückhaltung seines Lehrlings 
vom Besuche der Fortbildungsschule. Die Berufung 
wird für begründet erachtet und erfolgt Freisprechung.

Jagd, Sport und Spiel.
* Dirschan, 15. Dez. Auf der Feldmark Kl. 

Schlanz wurde am Donnerstag eine Treibjagd ab
gehalten. Es wurden von 8 Schützen 71 Hasen ge
schossen.

* Freiburg i. Br,. 11. Dez. Auf der Jagd 
erschossen wurde gestern Herr Favarger, der Geschäfts
führer des Römerbades in Badenweiler. Eine hiesige 
Jagdgesellschaft, zu der auch auswärtige Herren ge
hören, hatte gestern bei Herbolzheim eine Jagd ver- 
anftaltet. Plötzlich entlud sich das Gewehr eines Ba
seler Herrn, und Herr Favarger siel todt nieder. 
Man sagt, es sei der betreffende Herr gestolpert und 
dabei das Gewehr losgegangen.

— Im Allgemeinen werden die Jagden in West
preußen noch sehr wenig geschont und gepflegt, wenn 
auch viele Jagdinhaber hierin mit gutem Beispiele 
vorangehen. In anderen Gegenden hat man in der 
Jagdpflege schon ganz hervorragende Ergebnisse er
zielt. So wurden dieser Tage, wie dem „Geselligen" 
mitgetheilt wird, auf dem 3000 Morgen großen Jagd
gebiet des Herrn Amtsrathes v. Zimmermann' in 
Benkendorf bei Halle an der Saale nicht weniger als 
1520 Hasen und 275 Fasanen und auf dem Jagd
gebiet des Herrn v. Magnet in Brachstedt bei Halle 
gegen 600 Hasen geschossen. ____________

Die Influenza 
bildet in Berlin das Tagesgespräch. Influenza heißt 
die Losung, die im Augenblick allein Geltung hat, und 
nach der wir all unser Denken, Reden und Handeln 
richten müssen. In keinem Kaffeeklatsch, an keinem 
Stammtisch, in keinem Privatgespräch von Kaufleuten, 
Gelehrten, Parlamentariern, Richtern u. s. w. ist von 
etwas Anderem die Rede, als von ihr. Sie allein 
beherrscht Alles. An der Berliner Börse werden 
bereits Ultimo-Abschlüsse in Chinin gemacht. Mit 
regem Eifer hat sich die Berliner Industrie ihrer be
mächtigt. Was immer für ein Artikel es sei, den der 
oder jener Fabrikant herstellt; so viel ist über jeden 
Zweifel erhaben, daß nur er den allersichersten Schutz 
gegen die Influenza gewährt. Bei der steigenden 
Verbreitung der diesjährigen Grippe-Epidemie — die 
Zahl der Erkrankungen beträgt sicherlich mehr als 
150,000 — hat sich in Berlin ein Komitee von her
vorragenden Männern, darunter mehrere der renom- 
mirtesten Aerzte, gebildet, um mit Hilfe von freiwilligen 
Angaben aus dem Publikum eine Statistik dieser Er
krankungsform für Berlin herzustellen. Die Beihilfe des 
statistischen Amtes der Stadt Berlin ist sichergestellt. __
Die Berliner Feuerwehr hat unter der Influenza 
ganz besonders stark zu leiden. Ueber 150 Mann 
sind zur Zeit erkrankt. In seiner letzten Vorlesung
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159 Friedrich-Strasse 159.
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Ein Ober-Primaner sucht zu
Neujahr Pension m. eig. Zimmer. Off. 
sub öx E. 45 in der Exp. b. Ztg.

Am
Wasser 10 ist zum 1. April 1890 die

Näheres i Treppe im Comptoir.

Ad. von Biesen.

* Görlitz, 13. Dez. Ein Salonwagen für den 
Prinzen Ferdinand von Koburg ist in "der hiesigen 
Fabrik für EisenbKhnniaterial fertig und heute nach 
Sofia gesandt worden. Der Wagen, welcher 50,000 Mk. 
kostet, enthält auch ein Damenziinmer.

Posen, 14. Dez Die Strafkammer zu Lissa 
sprach^ den katholischen Geistlichen Froehlich aus 
Rawltsch von der Anklage der Majestätsbeleidigung frei.

* Die dem Defraudanten Döring abgenommenen 
75,000 Mark sind ani Freitag dem geschädigten Ber
liner Bankier durch den Untersuchungsrichter aus- 
gehändigt worden.

* Eine „riechende" Reliquie. Die »illustrissimo 
signore Michele Baccoli« hat dem Museum von 
Breszia einige Brodkrumen- und Küsereste - Ueber- 
bleibsel einer Mahlzeit, welche Garibaldi am 20. Mai 1866 
gehalten, angeboteu. Das Museum nahm die werth
volle Gabe mit Dank an.

(delicat im Geschmack und reizende Neu
heiten für den Weihnnchtsbaum)

1 Kiste enthält ca. 440 Stück, ver
sende gegen MW- 3 Mk. Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht.
Wiederverkäufern sehr empfohlen.

Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerstr. 47b.

Todes-Anzeige.
(Statt besonderer Meldung.) 

Gestern Nachm. 53/4 Uhr ent
schlief sanft nach kurzem Kranken
lager unsere liebe Schwester, Tante 
und Großtante

Mathilde Schober, 
geb. Raedisch, 

im nicht vollendeten 57. Lebens
jahre, lvas hiermit allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt anzeigen 

Elbing, den 15. Dezember 1889. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donners
tag, den 19. d. M., 10 Uhr Vorm., 
vorn Tranerhause aus statt.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefieclkimg (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun
gen ist das berühmte Werk: 

\MtoE"

Als Verlobte 
empfehlen sich: 

Wllhelmfne Dorsch, 
Eduard Erlen.

Trunz. Bömischgut.

Weinflaschen
kauft

Gustav Hermann Preuss.

Oeffentliche 
Versteigerung!

Mittwoch, d. 18. d. M, 
Borm. 10 Uhr, 

werde ich in meinem Pfandlokale 
Kürschuerstraße Nr. 21 im Wege der 
Zwangsvollstreckung

etwa 350 Flaschen verschie
dene Weine, sowie Arrac 
und Cognae,

ferner:
7 Haarzöpfc, 4 Chignons 
und mehrere Wäschestücke, 

sowie zufolge Auftrages:
1 Häckselmaschine, 1 Tom
dank mit Marmorplatte 

öffeutlich meistbietend versteigern.
Elbing, den 16. Dezember 1889. 
Der Gerichtsvollzieher. 

Schapke.

Gertraudten-Straße 22.
I« Abgemeinen verlief das Geschäft in dieser Woche 

in einer ruhigen, abwartenden Stimmung. Nach feinen 
ganz reinschmeckenden Qualitäten erhielt sich Frage und 
wurden wieder vielfach Ueberpreise über die amtliche 
Notiz bezahlt, — ein Uebelstand, der jede Preisnotirung 
illusorisch macht und worunter natürlich das Geschäft sehr 
leidet. Abfallende Waare ist sehr wenig beachtet, und 
wurde häufig unter Notiz verkauft. Gute frische Land« 
Butter bleibt sehr knapp.

In Margarine lebhaftes Geschäft zu den höheren 
Preisen.

Amtliche Notirungen 
der von der ständigen Deputation gewählten Notirungs- 

Eommission. Wochen-Durchschnitts-Preise. — Hiesige 
Verkaufs-Preise nach Usance.

Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig u. schön schmeckend, ver
sendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfd. 
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg.

wreiu'&ouene. /« tu in i. 10 Loose für 30 Mark, 
VL1V J. UUIU^U I» 11111Ui (Porto u. Liste 20 Pf. extra.)

Haupttreffer 50,000, 20,000,10,000 Mk. etc. sind zu beziehen durch F. A. Schradei», Hauptagent, Hannover, 
 , Gr. Packhofstrasse 29.

l Portcitius und 
, lehl- und Spiritus-Com-

missions-Geschäft.)
Spiritus pro 10,000 L°/o exel. Faß. 

Tendenz: Höher.

4||t.
beabsichtigen wir wie alljährlich in der 
Aula der Altstädt. Töchterschule die

%eiljnüdjßliesdjecruiitj 
der Zöglinge der hiesigen Taubstum- 
menschnle zu veranstalten.

Wir laden zur Theilnahme an dieser 
ernsten, wehmüthigen Feier ein und bitten 
Alle, die Interesse für das traurige Ge
schick dieser armen Kinder haben, uns 
mit Geld oder sonstigen dem Zwecke 
entsprechenden Gaben gütigst unter
stützen zu wollen.
Der Vorstand des Vaterländifchen

Lokal-Frauen-Vereius.
Marie Krüger, Anna Giebler, 

Cäcilie Seeliger, Fanny Töppen, 
Selma Sauerhering, Franziska 

Lanslon, Margarethe Borgsteile, 
Magdalena Riebes, Selma drall, 

Emma Räther, EI äse Stobbe, 
Antonie v. Plocki, 

Elclitt, Hugo Breitenfeld.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tau
fende vöm sichern Tode« Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

Ueberzeugung macht wahr!
Wer eine billige und gute Berliner Tages - Zeitung lesen 

will, bestelle sich auf dem nächstgelegenen Postamt oder bei dem 
Lanvbriefträger für das nächste Quartal

für t Mk. vierteljährlich die

Berliner Morgen-Zeitung 
mit „tiistlichM Illmiüeilöütt", 

die bereits mehr als 52 Tausend Abonnenten hat, welche täglich 
weiter zuuehmen. Wer sich jedoch das Blatt erst ansehen will, um sich 
vorher von dem Umfang und Inhalt zu überzeugen, verlange gratis eine 
Probe-Nummer von der Expedition der Berliner Morgen-Zei
tung, Berlin SW.

Im nächsten Quartal erscheint ein neuer interessanter Roman von

Ad. Strecktass: „Tvs Geheimniß des Wohlthäters."

Telegramme.
Waldenburg, 16. Dez. Eine gestrige 

Bergarbeiterversammlung beschloss eine Com
mission zu wählen, welche bei den Grubenver- 
waltungen darüber vorstellig werden solle, eine 
achtstündige Schichtdauer durchzusetzen. Sollte 
dies nicht bewilligt werden, so solle eine be
sondere Deputation sich an den Kaiser wenden. 
Im Lause der Versammlung warnten verschie
dene Redner vor Ausschreitungen und sozia
listischen Einflüsterungen. Ein' Ansftand ist 
vorläufig nicht in Aussicht genommen.

Saarbrücken, 16. Dez. Die Belegschaften 
der Gruben Reden, Jtzenplitz, König, Heinitz, 
Dechen, Kohlwald und Schwalbach sind voll
ständig angefahren, diejenigen der Gruben 
Dudweiler, Camphausen und Sulzbach streiken 
grösttentheils, die der Zeche Jägersfreude zu 
einem Viertel.

Produjten-Börse.
Cours Vorn  
Weizen Dezember ............................

April-Mai  
Roggen gestiegen.

Dezember  
April-Mai  

Petroleum loeo  
Rüböl Dezember  

April-Mai  
Spiritus 70er Dez.-Jan

Königsberg, 13. Dez. (Von 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- un

Pianinos Unterricht des. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Pianino*  
Fabrik. ,

in der Klinik sprach Professor Lehden über die In
fluenza und ihr Wesen. Nach seiner Angabe ist 
augenblicklich mehr als ein Drittel der Bevölkerung 
erkrankt. Die Influenza sei vielleicht auf die nämliche 
Ursache wie das im Orient herrschende Danghfieber 
zurückzuführen. Die neueste Nummer der Klinischen 
Wochenschrift bemerkt, das Auftreten der Seuche in 
Berlin sei nicht mehr abzuleugnen, die wahre Aus
breitung aber schwer zu ermitteln. Als Heilmittel ist. 
wie es scheint, allseitig das Anti'pyriu oder Antifebrin 
angewandt worden, namentlich mit dem Effekt, daß 
das subjektive Befinden sich unter dieser Medikation 
sehr rasch bessert, im übrigen verlaufen ja bekanntlich 
die Fälle bei diätetischer und diaphoretischer (schweiß
treibender) Behandlung fast stets sehr rasch und 
günstig. Dem „Kl. I." wird geschrieben: Ich fühlte 
vorgestern ohne erkennbaren Anlaß große Müdigkeit 
und mein Kopf war sehr heiß und schmerzte. Der 
Hausarzt erkannte die Symptome der Influenza und 
schrieb mir ein sehr langes Rezept. Ich legte es bei 
Seite, nahm Thee mit Cognae und trieb eine 
halbe Stunde trotz meiner Mattigkeit mit 
Eifer Gymnastik. Dann nahm ich Cognae 
mit Thee. Ich befand mich bedeutend besser und trieb 
wieder eine halbe Stunde Gymnastik. Hierauf nahm 
ich Cognae ohne Thee und — war ganz gesund. 
Einer meiner Freunde hat dieselbe Kur gebraucht, 
außerdem noch etwas Chinin, Rhabarber, Opium und 
Natron eingenommen. Er war nach zwei Stunden 
gesund, hat also eine Stunde mehr gebraucht, als ich. 
Einen kleinen Schnupfen haben wir beide noch, aber 
von Influenza keine Spur.

Wir lassen hier die weiteren vorliegenden Nach
richten folgen:

* Petersburg, 14. Dez. Die Influenza ist ab
nehmend, dagegen tritt der Bauchtyphus und die 
Diphtheritis auf.

— Während die Krankheit in Wien im Rückgänge 
begriffen ist, hat sie in Paris einen erschreckenden 
Umfang angenommen. Die Blätter berichten über 
50,000 Erkrankungen. Die Frau Präsidentin Carnot 
und die Frauen sämmtlicher Minister sind influenza- 
lrank und müssen das Bett hüten, und in der 
Kammer mußte Sonnabend die Anfrage Mermeix' über 
angebliche schlechte Verpflegung der für zwei Monate 
eingezogenen Soldaten zurückgestellt werden, weil der 
Fragesteller ebenfalls an Influenza leidet. Besonders 
heimgesucht ist das Ministerium des Innern, wo nicht 
weniger als 22 Beamte wegen der Influenza aus
stehen.

— In London ist die Influenza conftatirt; in
Ostend in Spitalsfield sind ausschließlich Ausländer 
erkrankt, in Grantham dagegen ist die Epidemie so 
allgemein, daß die Schulen geschlossen wurden.

* Rom, 14. Dez. Professor Canalis ist im Auf
trage der Regierung nach Petersburg behufs Studiums 
der Influenza abgereist. In Rom ist das Auftretender Influenza unzweifelhaft festgestellt und dies wird 

von deutscher ärztlicher Seite ausdrücklich zugegeben,

Mark 500 
zahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht sichere Hilfe- durch den 
Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing eure 
findet. Husten u. Auswurf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausen
den wurde damit bereits geholfen, Ca- 
tarrh, Heiserkeit, Verschleim'ung u. Kratzen 
im Halse rc. rc. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Fl. 
M. 6 — per Nachnahme oder gegen 
vorherige Einsendung des Betrages.'

Unbemittelte erhalten gegen Be
scheinigung der Ortsbehörde oder eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis.
Ceutral-Depot, Berlin Osten 27,

H. Graudenz.

Gummi- ’™Ren&:k s Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M-
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage-

Börse: Fest. Cours vorn
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3^ pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols . . . . 
Neufeldt Metallwaaren  
5pCt. Marienburg.-Mlawk Stammpr.

während die römischen Blätter sich ableugnend ver
halten. Viele Fremde, insbesondere Deutsche, sind 
von der Krankheit ergriffen, die indeß auch in Rom 
einen normalen und ungefährlichen Verlauf nimmt.

* München, 14. Dez. Der Ministerpräsident 
von Lutz ist von der Influenza befallen, I welche bisher 
noch nicht im Rückgänge begriffen ist. Die Nacht hatte 
einen leidlichen Verlauf.

* Budapest, 13. Dez. Die Influenza ergreift 
jetzt auch Pferde. 65 Pferde eines Husarenregiments 
sind daran erkrankt.

* Bamberg, 14. Dez. Unter den Mannschaften 
des hiesigen Ulanenregiments ist gleichfalls die In
fluenza ausgebrochen.

.*  Gnesen, 14. Dez. Die Grippe ist hier so heftig 
aufgetreten, daß die Kaserne gesperrt und der Dienst 
eingestellt wurde.

* Halle, 14. Dez. 80 Soldaten der hiesigen 
Garnison sind an Influenza erkrankt.

* Glogau, 13. Dez. Die Influenza tritt auch 
in Glogau auf.

* Grandenz. Auch hier hat die Influenza ihren 
Einzug gehalten. So sind zwei Gymnasiallehrer und 
viele Schüler des Gymnasiums, mehrere Offiziere 
und eine Anzahl anderer Personen an der Epidemie 
erkrankt. Bis jetzt nimmt die Krankheit einen gut
artigen Verlauf.

Vermischtes.
* Ratibor, 13. Dez. In der Eisengießerei von 

Ganz u. Co. wurden beim Bersten einer Gußstahl- 
'form, deren glühender Inhalt sich über die Arbeiter 
ergoß, 14 Personen, darunter 7 schwer, verwundet.

* Lüttich, 11. Dez. In den Kohlengruben von 
Fontaine l'Evoque verunglückten vorgestern Nach
mittag fünf Bergleute durch schlagende Wetter. Drei 
der Getöteten sind Familienväter.

* Landeshut, 13. Dez. Ende voriger Woche 
schlachtete, Fleischermeister Wippler in Lmdenau eine 
milzbrandige Kuh und zog sich dabei eine kleine Ver
wundung an der Hand zu. Bald darauf schwoll die 
Hand und der Arm verdächtig an, sodaß ein Arzt aus 
der Stadt geholt wurde. Leider kam die Hülfe be
reits zu spät, der Arzt mußte die bereits eingetretene 
Blutvergiftung konstatiren. Eine Hoffnung auf Er
haltung des Lebens war ausgeschlossen. Am Montag 
ist der kräftige Mann verschieden.

* London, 14. Dez. Auf dem japanischen Dampfer 
„Schirio" fand unweit Forchow eine furchtbare Kessel
explosion statt. 57 Passagiere und 4 Matrosen sind 
todt, 12 Passagiere und zwei Matrosen schwer ver
wundet.

* Wemding (Bayern), 12. Dez. Hier starken 
in kurzer Zeit siebzig Kinder an der Diphtheritis, zu
meist im Alter von 6 bis 15 Jahren.

* Paris, 14. Dez. Der ehemalige Gatte der 
Adelina Patti, Marquis de Caux, und der bekannte 
Komiker des Variete - Theaters, Christian, sind ge
storben.

SeoikAümA.d.U,
Geburten: Fabrikarbeiter Anton 

Graw 1 S. — Lohndiener Conrad 
Ehmky 1 S. — Arb. Herm. Teichert 
1 T.

Aufgebote: Wirthschafter Hermann 
Winkler-Elb. mit Johanna Küster-Elb. 
— Arb. Hermann Mohr-Elb. mit Anna 
Elisabeth Neuber-Breunken.

Eheschließungen: Klempner Carl 
Kieselbach-Elb. mit Anguste Jäger-Elb.

Sterbefälle: Arb. Angnst Eichler 
S. 4 M. — Arbeiter -- Wittwe Anna 
Wenzel, geb. Rnhnau, 66 I. — sep. 
Frau Mathilde Schober, geb. Rüdisch, 
56 I. — Todtengrüber-Wittwe Auguste 
Nicklaus, geb. Stern, T. 3 W.

Hsmdels-Nachrrchten. 
Telegraphische Börsenberichte. 
Berlin, 16. Dezember, 2 Uhr 35 Min.

14.112.
100.10
100.20 
93,70 
87,10

217,80
173.20 
107,— j 107,20
105.10 : 105,— 
133,50 133,80 
114.75 1 114,25

Pik Pkckkülnnikl 
n.Vttsandt-Gkschäst 

42. Alter Markt 42.

14. Prochnow,
offerirt:

Puderzucker, prima, 40 Pf. und 
ff- p. Pfund 36 Pf.,

Brod-Raffinade ff. ä Pfd. 34 Pf., 
in Brode bedeutend billiger,

Würfel-Zucker ff. u. prima a Pfd. 
34 und 40 Pf.

Farm, feine und grobe Mahlung, bei 
5 Pfd. ä 28 Pf., '

Farm, gelb, ä Pfd. 24 Pf.

Sucade, neue Ernte, beste Genueser, 
Citronenöl, Rosenwasser, alles 
prima Waare, für sehr müßige 
Preise,

Corintheu ff. ä Pfd. 25 auch 30 Pf., 
Feigen, neue Frucht, das Pfund für 

*26—30 Pf, die feinste Erbelli- 
Feige ä Pfd. 60 Pf.

Schaalmaudeln, neue Frucht, ä Pf. 
1,00 M,

Lamberts-Nüffe, feinste französische, 
ä Pfd. 40 Pf,

Lamberts-Nüffe, ff. Sicilianer, ä Pfd 
32 Pf,

Wallnüffe, neue Ernte, ä Pfd. 32 Pf, 
„ alte, soweit Vorrath 24 Pf,

Paranüsse, neue Ernte, 40 Pf, 
Traubrosinen per Pfd. für 75 Pf, 

90 Pf. bis 1,20 M,
Chokoladen u. Bonbons ff. u. billig 

A. Prochnow, 
42. Alter Markt 42.

KMfMMNislhtt Dem«.
Dienstag, den 17. Tezlir. er, 

präcise 81/, Uhr: 
Wortra g 

des

Krn. Pfarrer Kalmert
aus Alt Ukta über:

Sittliche Cbarneter- 
____ bildung.

In meinem Hause Speicherinsel 
Wasser 10 ist zum 1. April 189( 
Parterre-Wohnung zn vermiethen.

karten. sogenannte lranz'isi.scb«- Piquetkarten 
(Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
Ecken, marmorglatt, kosten bei mir nur

10 gestempelte Spiele 4 Mk.
Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 

welche die Karten per Post beziehen.
1 Probespiel kostet 50 Pf.

frei in’s Ilaus.
Briefmarken nehme ich in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages.

H. Mehles
BERLIN W.

WMW

Loco contingentirt . . . . . . 47,75 A Geld.
Loeo nicht contingentirt . . . . 28,50
Dezember contingentirt . . . . . 47,50 Brief.
Dezember nicht contingentirt . . . 28,50 Geld.

Butter-B ericht
von Gust. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 14. Dez,

Erwartung eines lebhaften Festgeschäftes behauptet.

Hof-u. Genossenschasts-Butter Ia. v. 50 So. A113 -117
Ifa. 109—112

Ufa. 104—108
Abfallende 95—100

Landbutter: Preußische 85- 90
„ Netzbrücher u 90- 95
„ Pommersche 90— 95
„ Polnische 88— 93
„ Bayrische Senn- 105-108
„ Bayrische Land- 77— 82
„ Schiesische 90- 95
„ Galizische 70- 75
„ Margarine 45- 75

Tendenz: Bei kleinem Consum 1dleiben Preise nur in
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Wir empfehlen als

am 15. September 1889,

M. 48259,76

M. 54606,30Flanelle, Moltongs.
Gewinn- und Verlust-Conto

M. 3074,95

1890

Specialgeschäft für Gummiwaaren.

empfiehlt

»
«
»

»
»
»

An
»

» Tantieme .
Tischdecken, 

Portieren 
abgepasst.

Von dem Gewinn von 
werden abgeschrieben 

auf Grundstück .
» Inventarium . 
» Reservefonds .
» Tantieme . .

Passiva.
M. 38400 — 

» 9000 — 
» 600,— 
» 4392,10

Activa.
Grundstücks - Conto 
Effecten-Conto
M. 4300 Pfandbriefe 

Inventarium-C onto 
Cassa-Conto . . .

M. 1,50
0,90

0,50
1,00

4240,07
405,—

1701,47

Schlafröcke 
in allen Preisen. 
Reise-Mantel, 

Reise - Decken,
Shlipse, Cravates, 

Cachenez 
in Seide und Wolle.

Prospekte gratis 
franko.

Büchern übereinstimmend befunden. 
Fr. Silber. F. Gerwin. W. MofFmanu.

Der Dividendenschein No. 16 wird mit M. 10,50 vorn 2. Januar 
ab bei dem Unterzeichneten eingelöst.

Elbing, den 30. Oktober 1889.
Der Vorsitzende des Aufsichtsraths.

Fr. Silber.

Keclinungs-Abschluss
der

Äctien-Gesellschaft
„ „ „iTi

Debet.

AnHandlungs-Unkosten-Cto. M. 579,
»
»
»

V S imOl a**  I V ♦

400 Stück schöne Weihnachts
bäume in allen Größen bis 5 Meter 
hoch stehen in meiner Gärtnerei zum 
Verkauf.

<■. zStbramowsky,
Hohezinnstraße la.

NB. Unser ÄW8 V H*  II 81 f in Kleiderstoffen, 
Buckskins u. s. w. 

bietet Gelegenheit zu ailerbilligsten Einkäufen, 

Fohl L Koblenz Nachfolger

Weihnachtsgeschenke:
Frischen Caviar 

Von 1/8 Psd.-Faß an, 
delikaten Räucherlachs, 

’iinäen,

für

Marktstandsgeld 
Verpachtungen . . 
Verfallene Coupons

Die Packkammer
und das

in grössester Auswahl besonders billig:
Kleiderstoffe

in Seide und Wolle,
Ball-Roben, 

Damen - Mäntel, 
Morgenröcke, 

Schürzen, 
Jupons, 

Teppiche.

; Gardinen
jeder Art.

I Leinen
I in Vi u. V2 Stücken.
' Taschentücher 

in eleg. Cartons.
\ Damenwäsche.
i Oberhemden, 

Kragen,
! Manschetten, 

Tricotagen.

ChristbailMklNifect,
Tausende Sortiments, von bester Güte, 
feinstem Geschmack, reizende über
raschende Neuheiten für den Weihnachts
baum, reich gemischt, Vers. ca. 460 Stck. 
für 3 Mk. sranco u. verpacknngsfrei, 
2 Kisten 5% Mk., 3 Stück 8 Mk.,

G. Scheithauer, Versandhaus, 
Pillnitz-Dresden.

Schonung 
der Wäsche ist das Augenmerk 
jeder sparsamen Hausfrau und 
wird jeder Ehemann seine Gattin 
am meisten erfreuen durch das 
passende Weihnachtsgeschenk einer 

Wäsche-Wringe- 
und Wasch- 

Maschine, 
wekchezu ei- Deuttche, 
nerProbe- Reichs-

Wäsche 
jederzeitzur 
Verfügung 

steht. Je nach 
Große und 
Ausführung 
von 18 Mk. 
an; fürHalt- 
barkeit über
nehme 2jäh-
riqe Garantie, 

und

Gummi-Tischdecken, 
-Schürzen, -Wandschoner, 
•Aufleger, -Spintborden, 

Linoleum- u. Wachs-Läufer.
Gummi-Boots und 

Schuhe, 
nur echten, russischen Fabrikats.

Weinheber, Zapfapparate, 
Paten t-Propfen, 

(xii man i-Spielitar teil. 
Frottir-Apparate etc. 

Gummi-Puppen u. Bälle. 
Hosenträger, Strumpfbänder.

alles ohne Glas, 
Deutschen Schaumwein von M. 1,60 

die ’/i Flasche an.
Deutschen Schaumwein v. M. 0,95 

die •/, Flasche an.
Ferner empfehle alle anderen 

Weine in vorzüglich schönen Quali
täten, und mache noch ganz besonders 
auf den aus der Königl. Preußischen 
Dominial-Kellerei bezogenen 1886er 
Rheinwein

Neroberger, 
sowie auf meine echten 

Punsch-Essenzen 
aufmerksam.

Gustav Berrmann Prenss.

Zum Billig!

Kroße gelesene MarchM- 
UMeln, feinste Kli>er-Kafst- 
mi>e, Iriistjte zum Marchm- 
Ielag, Hrangeat, Succade, alle 
feinen Kewürze, 7 ' " , 

Kaiseraurzugmehl 
Gramöerger) 

empWt Otto Schicht.

Pianinos, leichteste Anschaffung.
Es liefert bedeutende Fabrik pracht

vollste Dittrichffche Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigsten Preisen u. kl. monatl. oder 
viertel jährl. Ratenzahlung. Reelles Ge
schäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchsten Herrschaften u. Componisten 
bestens empfohlen. Größte Coulanz.

M. Dsttrich, Berlin SW.. 
Markgrafenstraße 3. Begründet 1869.

Die Packkmnmcr
für

Colonial - Waaren, 
Delikatessen,

Weine, Cigarren re
von

A, Prochnow, 
Alter Markt 42, 

neben der Reichsbank stelle, 
offerirt zum bevorstehenden Feste: 

von der billigsten
TOP bis zur feinsten

I ■ 111 n | | I|11 Qualität. Sämmt- 
U1&U11UU liche Sorten auf's

Sorgfältigste gewählt. Große Aus
wahl nach jedem Geschmack und 
billiger, als jedes andere Cigarren- 
geschäft diese Waare ab giebt, da ich 
nur dem vielfachen Wunsche meiner 
Kundschaft nachgekommen diesen Ar
tikel führe und für sehr mäßige 
Preise nur reine gute Waare liefere. | 

Wkiiie . Roth-, Weiß-, 
Portwein, Sherry, 

* Madeira, Ungar-, 
herben wie süßen, 

Barceloner, Muskat re. von 
1 Mk. die Flasche an. Cognac, 
Rum u. s. w., die große Flasche 
von 1 Mark, die kleine Flasche 
von 50 Pfg. an, bis zur feinsten 
Marke sämmtlicher Sorten. Preis
lage billiger als in Weinhandlungen 
oder anderen Geschäften, die diese 
Artikel führen.

»4, englisch, von 
Bercley^Ä 

London, die Flasche ohne Glas für 
28 Pfennig, bei Entnahme von 
1O Maschen ä 25 Pfeimig.

A. I’rechnew,
42. Alter Markt 42. 

Packkammer 
und

2(.
42. Alter Markt 42.

Der ärmeren Bolksklasse 
Gelegenheit zn geben, ihre 
Hauptnahrungsmittel zum be
vorstehenden Fest billig zu be
schaffen, verkaufe 

von heute ab bis zum
1. Januar 1890 

folgende Artikel zu bedeutend 
ermäßigten Preisen:
Fett (amerikanisches Schmalz), früher 

42 Pf, jetzt 40 Pf.,
Reines Schweineschmalz, früher 

48 Ps., jetzt 46 Pf.,
Bratenschmalz ff., früher 50 Pf., 

jetzt 48 Pf.,
Margarine zum Backen ff., früher 

44 Pf, jetzt 40 Pf.,
Pflaumen, süß und schön, früher 

15 Pf, jetzt 12 Pf.,
Pflaumen, süß und schön, türkische 

hochfeine, fr. 20 Pf, jetzt 15 Pf., 
Reis, früher 13 Pf, jetzt 12 Pf., 
Graupen, früher 13 Pf, jetzt 12 Pf., 
Kaffeeschrot, früher 12 Pf, jetzt 

1O Pf.,
Kaffee, gebrannt, volles V*  Pfund, 

früher 33 Pf, jetzt 30 Pf., 
Hering ff, 4—5 Stück für 1O Pf., 
Rosinen, sehr schön und stengelfrei, 

früher 24 Pf, jetzt 20 Pf. 
u. s. w.

W Hefen "W 
zum Backen 

von heute ab täglich frisch zu haben. 

A. Prochnow,
42. Alter Markt 42.

Bilanz.
Per Actien-Capital 

» Hypothek 
Caution . . 
Reservefonds 
Dividenden

unerhoben . M. 
1888/89 372%

;eMch.HMsMsteu.SchinIr
„ Ztörffeisch ttiiii Male,

Ueunausen,"
fette Speisehrpfell, frische We

zu billigern Preisen bei

Hubert, Fischmarkt.
W*  Entbehrlich geword. Möbel, 
owie Rachlaffe werden zu kaufen ges. 

Schriftl. sowie mündliche Off. erbeten
Fischerstraße 18.

IlldeiiFeitttligkil
offerire:

Rutil, von M. 0,85 die Flasche an,
Cognac,
deutschen " " »
Cognac, franzALerschnitt 

von
Rothwein 
Mosel 
z. Bowle " 
Rheinwein

Hiabkttsisl sai 
KilschftN, 

mit Zucker eingekocht, zu
Limonaden und Saucen

empfiehlt

Bernh. Janzen

Rcuc Mandcl» 
in schöner Frucht, 

feinsten Puder n. 
gemahl. Zucker, 

sowie

Artikel;ur 
Marstplln-Kalkerei 

n bester Qualität zu billigen Prei- 
en empfiehlt

Job. Hieran sen. 
UM" Maudelrcibcn -ME 

stehen zur gefl. Benutzung.

Reparaturen-Conto . . » 110,03
Interessen-Conto . . » 254,50
Gewinn .... »2131,42

■”m7 3074,95
. . . M. 2131,42

M. 209,62 
45,— 

213,10 
319,70

» 787,42 
und kommen.................................M. 1344,—
als 3*/a  % zur Vertheilung.
Der Aufsichtsrath. Mit den

550,50
» 1344 —

» 1894,50
. . . » 319,70

M. 54606,30
Credit.

M. 1177,45 
» 1875,— 
> 22,50

für

Colonial - Waare», 
Delikatessen re.

42 All« Jitakt 42
von

A. Prochnow,
offerirt:
Catharinchen, echte Thorner, Dtzd. 

28 Pf,
Honigkuchen, echte Thorner, Stück 

für 5—10 und 20 Pf,
Bomben, berühmte gefüllte Thorner 

Pfefferkuchen, Stück für 25 und 
50 Pf,

Steinpflaster, Dtzd. 30 Pf, 
Pfeffernüsse, Liter für 20 u. 40 Pf, 
Datteln, hochfein, ä Pfd. 30 Pf, 
Feigen, ä Pfd. 25-30 und 60 Pf.. 
Träubrofienen, ff. bis zur Prima, 

ä Pfd. 75—90 und 120 Pf,
Randmareipan und Thee-Confeet, 

täglich frisch, Pfund für 100—120 
und 150 Pf,

Wallnüsse, neue, ä Pfund 25 Pf, 
Lambert-Rüffe, neue, ä Pfd. 30 Pf, 
Baumbehang, hochfein und leicht,

Pfund für 80—90—120 u. 150 Pf,
Cervelatwurst, prima, a Pfund 

140 Pf,
Lachsschinken, hochfein und mild, 

ä Pfund 170 Pf,
Sprotten, echt Kieler (keine Täu

schung), ff. ä Pfund 60 Pf. (Es 
ist Sorge getragen, daß die Sprotten 
nicht wieder ausgehen sollen.)

Alle sonstigen Waaren, 
nur in bester Qualität, 
zu sehr billiger Preislage. 

A. P r o c li ii o w, 
42. Alter Markt 42.

KK. Oestr 
Patent

Empfehle als

Feinsten

0444
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Hof ttnb Gesellschaft.
* Springe, 14. Dez. Se. Majestät der Kaiser 

fuhr heute früh 81 Uhr bei frischem Wetter mit seinen 
Jagdgästen vom Jagdschlösse weg. In dem ersten 
Treiben, einer Suche mit der Findermeute auf Sauen, 
erlegte Se. Majestät 32 Stück. Nach dem,Frühstück 
im Jagdzelt begann ein zweites Treiben, ein einge
stelltes Jagen auf Sauen, Roth- und Dammwild.

* Hannover, 14. Dez. Der Kaiser ist nach be
endeter Jagd um 5 Uhr 23 Min. Abends mit seinen 
Jagdgästen von Springe hier eingetroffen. Nach 
einem kurzem Aufenthalt, während dessen Se. Majestät 
den Wagen nicht verließ, erfolgte die Weiterfahrt nach 
Potsdam. Die Gesammtstrecke des in Springe erlegten 
Wildes beträgt 235 Stück Schwarzwild, 29 Stück 
Rothwild und 21 Stück Dammwild.

* Potsdam, 14. Dez. Se. Majestät der Kaiser 
und der Erzherzog Ferdinand von Este sind heute 
Abend 9 Uhr 45 Min. aus der Station Wildpark 
eingetroffen und begaben sich alsbald nach dem Neuen 
Palais.

* Potsdam, 15. Dez. Se. Majestät der Kaiser 
ist Nachmittag 2 Uhr 35 Min. mittels Sonderzuges 
nach Neugattersleben abgereist.

* Neugattersleben, 15. Dez. Se. Majestät der 
Kaiser ist heute Nachmittag 5 Uhr mit kleinem Ge
folge, darunter der Minister des Königlichen Hauses 
v. Wedell, auf dem festlich geschmückten Bahnhöfe ein
getroffen und von dem Kammerherrn von Alvensleben 
empfangen worden. Se. Majestät fuhr in offenem 
Vierspänner direkt zur Kirche und von dort nach 
vollzogenem Taufakte zum Schlosse. Ueberall wurde 
Se. Majestät von der _ zahlreich herbeigeströmten 
Menschenmenge enthusiastisch begrüßt.

— Wie aus Neapel gemeldet wird, wird die Kai
serin Friedrich das Weihnachtsfest dort feiern und 
sich gegen Ende des Jahres auf einige Tage in dem 
strengsten Jncognito nach Rom begeben, wo im Hotel 
Bristol Zimmer für sie eingerichtet werden soll. — Ein selt
sames Abenteuer hat die Kaiserin Friedrich in Neapel 
erlebt. Neulich betrat die hohe Frau, wie der Cor- 
respondent der „Tribuna" berichtet, mit ihren Töch
tern einen Juwelierladen, um einen silbernen Pokal 
mit schöner Ciselirung zu erstehen. Während die Kai
serin diesen betrachtete und mit dem Juwelier über 
die Arbeit sprach, besahen die Prinzessinnen die in 
Glaskästen aufgestellten Schmuckgegenstände., Das 
machte den Besitzer des Ladens unruhig, er warf 
mißtrauische Blicke nach den jungen Damen und hörte 
kaum noch auf die Worte der Kaiserin, die er natür
lich nicht kannte. Als diese schließlich nach dem Ge
wicht des Pokals fragte und den Wunsch aussprach, 
den letzteren vor ihr abzuwägen, glaubte der Händler, 

daß dies nur ein Manöver sei, um seine Aufmerksam
keit von den jungen Damen abzulenken und gab der 
Kaiserin eine unwirsche und unhöfliche Antwort, welche 
die Damen zu sofortigem Verlassen des Ladens ver
anlaßte. Als der Juwelier später erfuhr, ron§ er 
angerichtet hatte, soll er nicht wenig unglücklich über 
seinen blinden Eifer und sein unzeitiges Mißtrauen 
gewesen sein.

— Der Reichskanzler Fürst Bismarck wird vor
aussichtlich schon vor Neujahr nach Berlin übersiedeln, 
um persönlich an der Spitze des Bundesraths und 
des preußischen Staatsministeriums dem Kaiser zum 
Jahreswechsel seinen Glückwunsch abzustatten. Das 
Weihnachtsfest wird der Kanzler im Kreise seiner 
Familie — nur das Gräflich Rantzau'sche Paar bleibt 
diesmal der großen Entfernung wegen daheim in 
München — auf seinem idyllischen Tuskulum zu 
Friedrichsruh verleben.

* Madrid, 14. Dez. Der „Correspondenzia de 
Espana" zufolge ist der junge König in Folge _ einer 
Erkältung erkrankt. Gestern Abend war einige Besserung 
eingetreten.

* Madrid, 15. Dez. Nach dem heute in der
„Gazeta" veröffentlichten Bulletin über das Befinden 
des jungen Königs war die Nacht ruhig, und ist der 
Schnupfen in der Abnahme begriffen. _____________

Armee und Flotte.
* Frankfurt a. M., 12. Dezbr. Die Kaiser

manöver finden nächstes Jahr bei dem 11. Armee
corps statt. Das kaiserliche Hauptquartier wird vor- 
sichtlich nach Mainz kommen.

— Die päpstliche Kriegsmacht trägt jetzt 
Pickelhauben, die genau nach preußischem Muster 
gemacht sind.

— Fähnchen für Lanzen hat der bayrische 
Prinz-Regent zu sofortiger Einführung genehmigt. 
Die Mannschaften erhalten blauweiße Fähnchen, die 
Unteroffiziere weiße mit farbigem bayrischem Wappen.

— Laut einer Bekanntmachung des Kriegsministe
riums soll bei der Benennung der Handwaffen und 
der zugehörigen Munition die Bezeichnung M (Modell) 
vor der abgekürzten Jahreszahl künftig fortfallen, also 
die Jahreszahl unmittelbar an den Namen treten, 
z. V. Gewehr 71. 84, Revolver 83, Kavalleriesäbel 
52, Patronen 71, Zündhütchen 71. 84. Bezeichnungen 
wie z. B. Kavalleriesäbel A/M, (Infanterie-Seiten
gewehr) Ü/M, (Lanze) N/A bleiben bestehen.

* Berlin, 15. Dez. S. M. Kreuzerfregatte 
„Leipzig", Commandant Kapitän zur See Plüddemann, 
mit denk Geschwaderchef, Kontre-Admiral Deinhard 
an Bord, ist am 15. Dezember er. von Venedig aus 
wieder in See gegangen.

Kirche und Schule.
* Friesack, 10. Dez. Ein sehr inniges Verhältniß 

besteht zwischen Gemeinde und Lehrer im benachbarten 
Dorf Senzke. Als sich nämlich tut Orte die Kunde 
verbreitete, daß der Lehrer auf eine besser dotirte Stelle 
berufen werden sollte, traten der Patron, ein Herr 
v. Bredow, der Ortsgeistliche und die Gemeinde zu
sammen, beschlossen, dem Lehrer eine jährliche Gehalts
verbesserung von 150 M. zu geben, und veranlaßten 
ihn hierdurch, die ihm zugedachte Stelle abzulehnen 
und im Orte zu bleiben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Dirfchau, 14 Dez. Die hiesige Ceres-Zucker

fabrik hat gestern Abend ihre diesjährige Campagne 
beendet.

* Garnsee, 13. Dez. Heute sind zwei Zucht
häusler, die mit dem Mittagszuge Graudenz-Marien- 
burg transportirt wurden, in der Nähe von Sedlinen 
während der Fahrt entsprungen, obgleich dieselben ge
fesselt und unter Aufsicht waren. Nähere Einzelheiten 
sind bis jetzt nicht bekannt.

* Rosenberg, 13. Dez. Ein Strafprozeß, wegen 
angeblichen Vergehens gegen das Jagdgesetz, welcher 
gestern vor dem hiesigen Schöffengerichte verhandelt 
wurde, hat wegen der Motive großes Aufsehen erregt, 
da die Anklage gegen Männer gerichtet war, welche 
das höchste Vertrauen ihrer Mitbürger besitzen, näm
lich den Stadtverordnetenvorsteher Hancke und den 
Direktor der Kreditbank, Kaufmann Braun. Die
selben waren wiederholt von dem Besitzer B., dessen 
Besitzung innerhalb des von den genannten Herren 
gepachteten Jagdgebietes liegt, gebeten worden, einige 
Rudel Rehe, welche feit Jahren sein Getreide ver
wüsteten, zu schießen, weil er nicht länger Lust hätte, 
die Rehe mit seinem Getreide zu füttern, zum Ver
gnügen der hohen Herren. Herr L. führte die Jäger 
selbst. Der Gastwirth Stübner, der mehrere hundert 
Schritt von den Herren entfernt stand, schoß ein Reh, 
welches aber auf Brunauer Terrain übertrat und ver
endete. Der Besitzer Schulz, der später hinzukam, 
wollte das Reh mitnehmen, wurde aber von Herrn 
B. belehrt, daß dasselbe nach Brunau (Besitzung 
der Gräfin Dohna) gehöre und daß er (S.) 
dorthin Mittheilung machen möge, so der Her
gang. S. muß aber in Brunau bezw. Fincken- 
stein andere Angaben gemacht haben, denn die Herren 
B. und H wurden in Anklagezustand versetzt und die 
Gewehre mit Beschlag belegt. Der Hauptbelastungs
zeuge Schulz gestand auf eine Frage des Herrn Ver
theidigers ein, daß er für seine Anzeige von Brunau 
freie Weide für seine Pferde und. Kühe und auch 3 
Mark baar erhalten habe. Dieser Zeuge, welcher auf 

Vorhalten seiner Ehefrau zugab, daß er eine höhere 
Belohnung erwartet hatte, hatte zu Protokoll gegeben, 
Herr B. hätte ihm das Reh abkaufen wollen; Herr 
Graf Dohna-Finkenstein hat den S. zu einer Belobung 
und Belohnung empfohlen. Der Amtsanwalt bean
tragte die Freisprechung, welche der Gerichtshof 
auch unter der Begründung verkündigte, daß die Ver
handlung die völlige Unschuld der Angeklagten an dem 
ihnen zur Last gelegten Vergehen ergeben Hütte. Die 
interessante Verhandlung liefert eine hübsche Illustration 
zur Berathung des neuen Jagdgefetzes.

* Marientverder, 14. Dez. Herr Oberpräsident 
v. Leipziger weilte vorgestern in unserer Stadt, um 
ebenso wie die Herren Ministerial-Director Dr. Kügler 
und Geh. Rath Dr. Schneider einer Conferenz beizu- 
wohnen, welche nach den in der ersten Hälfte dieser 
Woche in den Kreisen Marienwerder und Thorn vor
genommenen Schulrevisionen auf der hiesigen König
lichen Regierung stattfand. — Ein auswärtiger Be
werber um die hier vacant gewordene Polizei- 
Sergeanten - Stelle glaubte bei seiner heutigen 
persönlichen Vorstellung dadurch zu seinen 
Gunsten einwirken zu können, daß er versuchte, der 
mit der Vergebung dieser Stelle betrauten maßgeben
den Persönlichkeit ein „Douceur" in die Hand zu 
drücken. Die entsprechende Abfertigung nöthigte den 
Bittsteller, schleunigst das Bureau zu verlassen.

H. Neumark bei Mühlhausen, 15. Dez. Der 
hiesige landwirchschaftliche Verein hielt am Freitag, 
den 13. d. Mts.,. die Schlußsitzung in diesem Jahre 
ab; dieselbe war sehr zahlreich besucht. Nach der Er
öffnung und Vorlesung des Protokolls der vorigen 
Sitzung theilte der Herr Vorsitzende den Bericht über 
die diesjährige Ernte und die allgemeine Lage der 
Landwirthschaft mit. Die Ernte ist hier auch nicht 
ganz wünschenswerth ausgefallen, weil erst im Früh
jahr die zu lange Dürre und im Herbst und Sommer 
die zu große Nässe sämmtlichen Früchten schadete und 
such die Ernte und die Herbstackerung erschwerte und 
verzögerte. Bei der Debatte sprach sich die Versamm
lung dahin aus, daß der Bericht (welcher auch gleich
zeitig dem Herrn Landrath eingeschickt ist) klar 
und wahrheitsgemäß abgefaßt sei. Hierauf folgte noch 
eine Generalversammlung zur Rechnungslegung und 
Wahl des Vorstands sowie zur Festsetzung der 
Sitzungstage für's nächste Jahr. Der Kassirer trug 
den Kassenbericht vor und nachdem die Rechnungen 
von drei Mitgliedern geprüft, wurde demselben die 
Decharge ertheilt. Die Sitzungstage für das nächste 
Jahr sind auf die Freitage nach dem Vollmond in 
jedem Monat festgesetzt. In den Vorstand wurden 
sämmtliche bisherigen Mitglieder auf fernere 3 Jahre 
wieder^ewählt. Zur nächsten Sitzung wurde noch ein 
Vortrag über Pferdezucht angekündigt.



* Königsberg, 14. Dez. Wie die „K. H. Zig." 
hört, steht eine bauliche Vergrößerung der chirurgischen 
Klinik bevor. Die Patientenräume sind schon seit 
zwei Jahren fortgesetzt derart besetzt, daß sie nicht 
mehr ausreichen und die Unterbringung der Kranken 
daher in Privatwohnungen in der Nähe der Klinik 
stattfinden muß, was aber für letztere nicht immer von 
Vortheil sein kann und ebenso den Aerzten umständlich 
sein muß. Es soll noch ein Gebäude für Patienten 
erbaut werden und zwar schon im nächsten Frühjahre. 
Auch bei mehreren anderen Kliniken, so der Augen
klinik, sollen Erweiterungsbauten vorgesehen sein. 
Ueber die Zeit der Ausführung verlautbart jedoch 
noch nichts Bestimmtes. — Zum Zwecke der Organi
sation einer Genossenschaft unter den Studenten zur 
Ausbildung für die freiwillige Krankenpflege im Kriege 
hat sich hier jetzt ein aus Professoren sämmtlicher 
Fakultäten bestehendes Komitee gebildet. Der Verein 
Deutscher Studenten und die Burschenschaft Germania 
haben ihren zum Dienste mit der Waffe nicht taug
lichen Mitgliedern die Ausbildung zu Krankenpflegern 
obligatorisch gemacht. — Wie die „Land- und forstw. 
Ztg." hört, beabsichtigt die Direetion der ostpreußischen 
Südbahn im nächsten Sommer auf der Strecke 
Lötzen-Prostken den Secundärbetrieb aufzugeben und 
Vollbetrieb einzuführen.

* Bischofsburg, 13. Dez. Hierselbst ist der
reiche Rentier Pallasch auf offener Straße bei der 
Rückkehr von einem Besuche ermordet worden. Sein 
Mörder ist ein vielbestrafter Verbrecher, der die That 
auf Anftiften mehrerer Schuldner des Ermordeten 
ausgeführt haben soll. Der Mörder hatte, wie die 
erste Untersuchung ergeben, schon mehrere Nächte auf 
sein Opfer gewartet, bis es ihm gelang, sich ihm zu 
nähern und die grause That auszuführen. Als Mord
instrument hat dem Mörder ein langes sogenanntes 
Fleischermesser gedient, welches er dem P. tief in den 
Leib gestoßen. " Der Mörder, sowie ein Anstifter sind 
verhaftet,' ein zweiter Anstifter wird verfolgt.________

Kunst, Literatur «. Wissenschaft.
* Leipzig, 10. Dez. Heute feierte der angesehene 

Physiker Geheimrath und Universitätsprofessor Dr. phil. 
Wilhelm Hantel in Leipzig sein 50jähriges Doetor- 
jubiläum.

* Geheimrath Chronegk hat mit Direktor Paradies 
in Moskau einen Vertrag abgeschlossen, demzufolge 
die „Meininger" vom 15. März bis zum 15. April 
eine Tournee durch die russischen Städte unter
nehmen werden, und zwar unter Leitung des Herrn 
Paradies.

* Rom. Ein freudiges Ereigniß hat sich letzten 
Sonntag in der deutschen Kolonie der ewigen Stadt 
vollzogen — die Einweihung des prächtigen Künst
lerheims im Palazzo Serlupi.

* In der Angelegenheit der Veranstaltung einer 
Weltausstellung in Berlin haben in den letzten 
14 Tagen zwischen Männern der verschiedensten Be- 
rufskre'ise, Reichs-, Staats- und Kommunalbeamten, 
Parlamentariern, Gelehrten, Künstlern, Großindustriellen 
und Kaufleuten vertrauliche Besprechungen stattgefun- 
den. Vom Resultat dieser Erörterungen kann man 
heute mittheilen, daß die Vorstellung, Deutschland 
müsse die nächste große internationale Weltausstellung

in Scene setzen und zwar in bezw. bei Berlin, der 
Art, taß sie weder inhaltlich noch räumlich hinter der 
diesjährigen Pariser zurückstehe, mehr und mehr gün
stige Aufnahme gefunden hat. Viele sach- und fach
kundige Männer', darunter solche von bekannten Na
men in Deutschland, sind gern bereit, der Sache ohne 
persönliche Rücksicht, ihre Mithilfe zu leihen, auch 
gewillt, ihren Namen zur Constituirung eines provi
sorischen Comitees, sowie zur Einberufung öffentlicher 
Versammlungen herzugeben._______________________ _

Aus dem Gerichtssaal.
— In dem Elberfelder Socialistenprozeß 

sind am Freitag der Schneider August Krause, der 
Schreiner Heinrich Riekmann und der Fabrikarbeiter 
Ludwig Gemmer, sämmtlich aus Düsseldorf, wegen 
dringenden Verdachts wissentlichen Meineides auf An
trag der Staatsanwaltschaft verhaftet worden. 
Während die Betreffenden unter ihrem Eide ausgesagt 
hatten, daß sie den „Socialdemokrat" nicht gelesen 
resp, nicht verbreitet hätten, beschwor eine Zeugin Frau 
Wind das Gegentheil.

— Der Herr Zeuge, nicht schlechtweg „der Zeuge", 
verlangte, wie der Stuttgarter „Beobachter" mittheilt, 
ein Lieutenant vor dem Schöffengericht einer süddeut
schen Garnisonstadt von dem Richter angeredet zu 
werden. Der Gerichtshof nahm daraufhin den „Herrn 
Zeugen" in eine Ordnungsstrafe von 30 Mark. Der 
„Herr Zeuge" erhob dagegen Beschwerde bei dem 
Oberlandesgericht, weil das Amtsgericht einen Lieute
nant garnicht strafen könne, dieser vielmehr allein der 
Militärgerichtsbarkeit unterstehe. Das Commando selbst 
soll sich an das Kriegsministerium und dieses an das 
Justizministerium gewendet haben. In diesem Stadium 
schwebt der denkwürdige Fall. Der Amtsrichter aber, 
sagt man, werde von Infanterie, Cavallerie und 
Artillerie als persönlicher „Feind" angesehen.________

Vermischtes.
* Berlin. Als Neuheit auf dem Gebiete der 

Weihnachts - Dichterei ist in diesem Jahre die 
Thatsache zu verzeichnen, daß nunmehr auch die 
Schlächter sich auf das poetische Gebiet gewagt 
haben. Sie haben nämlich Speckscheiben in Form 
von großen Pfefferkuchen zuschneiden und mit Poesie 
„bespritzen" lassen. Die Verse entsprechen natürlich 
dem Stoff, den sie besitzen.

Z. B.: Mein Ideal und Lebenszweck
Ist Borstenvieh und Schweinespeck.

Oder: Was nützen alle guten Gaben — 
Schwein muß der Mensch haben!

* Unser Kaiser hat einem alten Veteranen eine 
schöne Weiynachtssreude bereitet. Wie nämlich die 
„Biesenthaler Post" berichtet, traf dort am letzten 
Freitag die Kömgl. Verfügung ein, daß Se. Majestät 
der Kaiser und König geruht habe, dem letzten Lützower, 
Schleusenmeister a. D. Friedrich Niephagen zu Biesen- 
thal, als letztem Inhaber des eisernen Kreuzes II. 
Klasse von 1813—15, ein Gnadengeschenk von Drei
hundert Mark aus Allerhöchster Schatulle zu be
willigen. Gleichzeitig hat der Kaiser bestimmt, daß 
dem Veteranen für seine fernere Lebensdauer alljährlich 
am 1. Dezember dasselbe Gnadengeschenk gewährt 
werden soll. Am selben Tage sind dem alten 

Helden durch Herrn Bürgermeister Plenske die Drei
hundert Mark in angemessener Weise überreicht wor
den. Als der Greis von der Gnade seines Kaisers 
hörte, feuchteten sich seine Augen und helle Dankes
thränen rollten über die Wangen. Mit vor Rührung 
erstickter Stimme bat er den Bürgermeister, den auf
richtigsten Dank zur Kenntniß an die Allerhöchste 
Stelle gelangen zu lassen.

* Fürstliche Kliniken. Herzog Dr. Karl Theodor 
in Bayern, welcher in Folge seiner Stellung als Chef 
der herzoglich bayerischen Linie veranlaßt ist, einen 
großen Theil des Jahres in der Residenz München 
zuzubringen, hegt den Wunsch, nun auch in oder bei 
München eine Klinik, ähnlich der in Tegernsee einge
richteten, zu besitzen. Derselbe ist insoweit zur Reali- 
sirung gebracht, als die Eröffnung einer Privatklinik 
im Krankenhause zu Schwabing mit Beginn des 
neuen Jahres gemeldet werden kann. Der Magistrat 
Schwabing versäumte nicht, zwei Kranken- und einen 
Operationssaal für die herzogliche augenärztliche Pri
vatklinik einzuräumen. Die Krankenhäuser zu Schwa
bing und Nymphenburg sind damit mit einer ganz 
beispiellosen ärztlichen Berathung ausgezeichnet; hier 
der herzogliche Augenarzt, dort der prinzliche Medi
ziner Prinz Dr. Ludwig Ferdinand.

* Ein Familiendrama eigener Art hat sich 
am Montag in Nizza ereignet und den Tod von vier 
Personen zur Folge gehabt. In der Rue du Pontin 
lebte der Maler Martini mit seinen vier Kindern und 
einer Schwägerin, der Schwester seiner verstorbenen 
Gattin. Der älteste 17jährige Sohn hatte bisher in 
stetem Zwist mit seiner Tante gelebt, welches Ver
hältniß der letzteren den teuflischen Gedanken einge
geben haben mußte, den Neffen gänzlich zu beseitigen. 
Es war am Hkontag Morgen, als der junge Martini 
gewahrte, wie seine Tante, sich unbeachtet glaubend, 
eine fremde Substanz in seine Kaffeetasse schüttete. 
Er sagte kein Wort, nur that er mit Hilfe eines Thee
löffels in jede der Tassen der Familienmitglieder einen 
Theil von jenem Stoff hinein. Das Schicksal sollte 
rächend eingreifen -• die Tante selbst war die erste, 
die an den Folgen der Vergiftung verstarb. Ihr zu
nächst erlag der von ihr zum Opfer ausersehene junge 
Mann, nachdem er dem Arzte erklärt, daß er lange 
zuvor die böse Absicht seiner Tante gekannt und daß 
er die Substanz allen anderen Tassen mitgetheilt, 
weil er nicht allein habe sterben wollen. Trotz aller 
Rettungsversuche erlagen noch zwei der jüngeren 
Kinder dem Gifte, so daß der unglückliche Martini 
mit einem einzigen Kinde nur das Haus überlebt 
hatte. Auch sie beide sind noch leidend — jedoch 
außer Lebensgefahr.

* Lincoln. In der hiesigen Grafschaft wird 
durch Ratten, welche in einer vorher niemals dage
wesenen Zahl in den Farmen erschienen sind, großer 
Schaden zugefügt. Tausende werden getödtet, ohne 
daß anscheinend eine Verminderung eintritt. Die Ur
sache glaubt man darin zu finden, daß in den letzten 
Jahren Hunderttausende von Wieseln und anderem 
Raubzeug als der Jagd schädlich oder zum Export 
nach Neuseeland weggefangen worden find.

* Nach vierzehnjähriger Ehe ihren Mann mit 
Drillingen zu beschenken brächte in der Nacht zum 
Donnerstag die Gattin des Kellners Brässe in Deutsch- 

Wlmersdorf fertig. Dieselbe hat bereits 14 Spröß
lingen das Leben gegeben und hat nun als wackere 
Mutter ihren staatserhaltenden Pflichten dadurch die 
Krone aufgesetzt, daß sie drei lebende Weltbürger, 
einen Knaben und zwei Mädchen ihrem beglückten und 
ber—bläfften Ehemann als ein etwas vorzeitiges 
Weihnachtspräsent schenkte.

* Schmiedeberg, im Riesengebirge, 12. Dez.. 
Nachdem in den jüngstvergangenen Tagen der große 
Schneefall stattgefunden hatte, sind die Gastwirthe auf 
den Grenzbauden sofort bemüht gewesen, die Hörner
schlittenbahn in guten Stand zu setzen. Das ge
schah auf folgende Weise. An eine große Fichte mit 
starkem Wipfel wurden noch mehrere starke Klötze be
festigt, und dann wurde dieselbe von Pferden zu 
Thale gezogen und das Verfahren einige Tage hinter
einander wiederholt. Das gestern eingetretene Thau
wetter hat zu einer empfehlenswerthen Instandsetzung! 
der Schlittenbahn von den Grenzbauden viel beige
tragen.

* Braunschweig, 12. Dez. Zur Feier des be
vorstehenden 75jährigen Gedenktages der Schlacht bei 
Waterloo hat sich hierselbst ein Komitee zur Veran
staltung einer Ausstellung von Gegenständen gebildet, 
die Alles umfassen soll, was an die Zeit der Jahre 
1806 bis 1815 erinnert. Geschichtliche Darstellungen, 
Porträts, Handschriften, Möbel, Bücher, Waffen und 
Uniformen rc. werden in derselben Aufnahme finden. 
An der Spitze dieses Unternehmens stehen der 
General-Lieutenant von Wachholz, sowie der Ober- 
Bibliothekar von Heinemann und Archivar Dr. Zimmer
mann in Wolfenbüttel.

* Spandau, 13. Dez. Das elektrische Licht 
findet in den hiesigen königlichen Fabriken eine immer 
ausgedehntere Verwendung. Die alte und neue 
Vatronenfabrik wird damit erleuchtet; in der neuen 
Pulverfabrik ist es eingeführt, die zur Gewehrfabrik 
führende Straße wird vor der Berliner Thorbrücke 
damit erhellt, und auch in der Gewehrfabrik wird es 
eingerichtet.

* Wiesbaden, 12. Dez. Der Hofbuchhändler 
Rodrian, der wegen Betruges inhaftirt gewesen, wurde 
gegen 5000 Mk. Kaution in Freiheit gesetzt.

Sehr trocken . . . 
Beständig.............
Schön Wetter . . 
Veränderlich . . . 
Regen und Wind 
Viel Regen. . . . 
Sturm....................

Wind: NO. —1 Gr. Kälte.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 16. Dezember, Nachmittags 4 Uhr.
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